
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

254 (2.11.1931)



UN G
llmoiaonnroxfo ” * rmiiwri -v ". !»st«i »2 Pta»*. C«t«ntcit»

unb Stellengesuch« r Pfennig . Die Reklame-Milllmeter -
5«tte 00 Pfennig • Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Richleinhaltnng de»
fctyanpsictM, bd gerichMLer Betreibung «ob bei Konknr, nutzer Kraft tritt • ffrfflflnng*-
« und » erichisstanv istKartamhe UB. » Schlutz der Lnzefgen-Annahwe * Uhr nocwtftag»

Nnlere wöchentlichen Beilagen : Keimst und Wsndenf
Nnrerhaltung , Villen , LunL / Ko ?tsliLilches gtm gbci
Die MutzeLunde / Kport und Kptel / Die Welt der ,

tmiaOftr ^ fci »»»»« ch tso » tert • 0*»« 3«te*«>M * * >* « * • Dan» »te W
EjJ UfPy lKl :> 2.68 Mari o ©ni«hxrt«üt lOpftnntj » « richria « 6 mal » «chmlOch

«nnMaK ll Uhr » Postscheckkonto2860 Itetbnite • W *«* •»!> lUMflN : «nt *-

rate US, » riterate » » Zernral n »20 nk T021 o Mbfnu »-9«Mai < Brate* h-»te
«rate * B.-Baten. loffttenDrate 12- Rrilatt. Rosonstrate 2 Oteatatg . Ba te Mflhute »

Nummer 254 Karlsruhe . Montag , den 2. November 1931 51 . Jahrgang

Die braune HHordpest
Naziminister Klagges meuterte gegen den Reichsinnenminister - Kläglicher Rückzug des Nazistelden - Nazi-

führer Frick fordert zum Mord an Marxisten auf - Eine ungeheuerliche Provokation - Politische Treibereien
hinter den Kulissen

Die parlamentarische Niederlage , die sich die Harzburger
Fronde am 16. Oktober im Reichstage geholt hat , hat in die¬
sem Lager zunächst nicht nur ungeheure Wut und Ent¬
täuschung , sondern auch lebhafte innere Auseinandersetzungen
hervorgerufen . Im Hitlerlager kam das insofern zum Aus¬
druck , als die SA .-Leute die Möglichkeit wieder in unsichere
Ferne gerückt sahen , endlich den versprochenen Lohn für die
blutigen und unblutigen Landsknechtsdienste zu erhalten ,
während die schwerindustriellen Geldgeber, die Generale und
mit ihnen der ganze sozialreaktionäre Haufen , sich nach der
politischen Seite hin schwer enttäuscht fühlten . Hitler und sein
Stab reizten speziell die kapitalistischen Geldgeber und die
führenden deutschnationalen Spekulanten dadurch , daß sie
nach der verlorenen Parlamentsschlacht ganz unverhohlen die
allein ausschlaggebende Vormacht st ellung in
der Harzburger Fronde forderten und dazu die einfach blinde
Gefolgschaft der anderen ebenfalls . Seit der Wahl in Anhalt
ist man im Hitlerlager gegenüber den Verbündeten in der
»nationalen Opposition" noch herausfordernder geworden, so
daß jetzt die Kreuzzeitung beginnt , energisch gegen die Vor¬
mundschaft der Nazis aufzumucken . Sie schreibt :

„Was zunächst die Nationalsozialisten anbelangt, so mag hier di«
Person Hitlers vorerst aus dem Spiele bleiben. Seine politischen
Trabanten von beule — vielleicht Gegner von morgen ? — über¬
schlagen sich förmlich in ihrem Siegesrausch anläßlich ihrer Wahl¬
erfolge und tun io . als ob ste allein , die Nationalsozialisten, die
»nationale Opposition " schlechtweg darstellten . . .

Wir müsien uns , und darin sind wir sicherlich mit allen ernst¬
haften Freiheitskämpfern einig , aufs schärfste dagegen wenden , daß
jetzt von nationalsozialistischer Seite Versuche unternommen wer¬
den. Ansvrüch« auf eine Vormachtstellung innerhalb der nationalen
Front zu erbeben , die in keiner Hinsicht gerechtfertigt sind. Noch
befindet sich der Freiheitskamvf im Stadium der Vorfeldgefechte ,
noch ist das Ziel nicht erreicht. Wer jetzt durch eine, sagen wir,
herausfordernde Sprache Mißstimmung im nationalen Lager sät.
versündigt sich am nationalen Gedanken und trägt die Verantwor¬
tung für die unausbleiblichen Folgen eines derartigen Vorgehens.
Alles kann schließlich nicht mit dem Agitationsbedürfnis einer
iungen Partei entschuldigt werden "

Während man also im deutschnationalen Lager noch so
etwas von Mut im Leibe verspürt , sich nicht bedingungslos
den Nazis hinzugeben , sieht offenbar der Führer der Deut¬
schen Volkspartei , Herr Dingeldey , für sich und die Seinen keine
andere Rettung mehr , als sich den Nazis unterzuordnen . In
einer Rede, die er gestern abend in einer Wahlversammlung
in Eiehen hielt , forderte Herr Dingeldey die Beteiligung
der Nazis an der Regierung und die sofortige Abkehr von
der Sozialdemokratie . Unterdessen wird von einzelnen beson¬
ders dazu ausersehenen Nazis ganz eifrig das Zentrum um¬
worben, und es wird fleihig darauf verwiesen, dah zwischen
den Herren Hitler und Brüning schon seit längerer Zeit eine
gewisse persönliche Fühlungnahme bestanden hätte und noch
bestehe. So muhte der Naziabgeordnete S t ö h r in einer Ver¬
sammlung in München sehr demonstrativ erklären , die Nazis
leien sofort bereit , mit dem Zentrum zu regieren , falls es sich
»aus den Klauen des gottesleugnerischen Marxismus " befreie.
Während Naziführer in Reden und Zeitungsartikeln ge¬
legentlich sagen müsien , man werde den Anschluh an das
Zentrum und den Eintritt sowhol in die Regierung des Rei¬
ches wie in die Preußens schon in kurzer Zeit vollziehen kün¬
den , sicher aber im Verlaufe des Winters , so müsien andere ,
1e nach dem Gebiet , in dem sie sprechen , erklären , die Ent¬
scheidung werde erst bei der Reichspräsidentenwahl und bei
der preußischen Landtagswahl im Mai nächsten Jahres fallen .

Sicher ist , dah seit dem 16 . Oktober zahlreiche politische
Kräfte in gröhtem Eifer daran tätig sind , eine große bürger -

Front vor allen Dingen gegen die Sozialdemokratie
dufzurichten , die sich im wirtschaftlichen Kampfe auch in denk¬
bar größter Wucht gegen die Gewerkschaften richten soll und
die dem Ziel dient , durch möglichst rasche Zerschlagung der
sozialen Schutzmahregeln für die Arbeiterschaft auch die Ge¬
werkschaften in eine ohnmächtige Stellung niederzuzwingen.

enttäuscht das Schwerkapital über die bisherigen Erfolge
der nationalen Oposition auch ist . es wirft noch einmal große
Kapitalien aus , um die „nationale Opposition" erneut kampf -
Und schlagfertig zu machen , damit die heutige Abwehrfront , >
die auch gleichzeitig die Existenz des Kabinetts Brüning bis -
?or garantierte , durch die Zermürbungsstrategie erschöpft wer¬
den soll.

Daneben gehen noch allerlei andere Bestrebungen , wie sich
aus dem Besuche Hitlers bei Herrn von Hindenburg und
aus den zwei Besuchen des Naziführers beim Generalleutnant
von Schleicher klar ergibt . Und da ist nun das folgende außer¬
ordentlich bemerkenswert : Während über den Besuch Hitlers

bei Hindenburg halboffiziös berichtet wurde , der Reichspräsi¬
dent habe dem obersten Nazihäuptling ganz energisch ins Ee-
wisien geredet, verkünden draußen die Naziagitatoren ihren
Braunhemden , der Besuch habe einen genau umgekehrten
Charakter gehabt : Hitler habe dem Reichspräsi¬
denten ganz energisch den Standpunkt klar
gemacht . Unser Münchener Parteiorgan ist dazu in der
Lage, den folgenden interessanten Beitrag in der Samstag¬
ausgabe zu bringen :

„Am Montag, den 28 . Oktober, sprach bei einem Sturmappell
der Münchener Hakenkreuzler, der wegen seines besonders rüde»
Tones bei den Nazi sehr beliebte Herr von Bnseck . Nach seinen
Ausführungen war es nicht so , daß etwa Hitler um eine Unter¬
redung mit Hindenburg nachgesncht hätte, sondern unge¬
fähr umgekehrt . Als Hitler bei Hindenburg eintrat, sei auch desieu
Sohn und Adjutant Oberstleutnant Hindenburg im Zimmer ge¬
wesen. Hitler habe sich bei einer Unterredung mit Hindenburg die
Anwesenheit eines Dritten ganz entschiedne verbeten , worauf
Hindenburg flugs seinem Sohn die Tür gewiesen habe. Aber
Hitler trat noch viel forscher auf . Er , der ehemalige Gefreite, dem
Generalseldmarschall gegenüber . Was ist der auch gegen Ihn ?
Wer , sagt « Er , Exzellenz . hat den dem deutschen
Volk geschworenen Eid gebrochen ? Ich oder Sie ?

So erzählt« Buveck den staunenden SA .- Leuten , die erfüllt waren
von Bewunderung über die Schneid ihres großen Führers, und di«
in «inen Begeisterungssturm ausbrachen , als ihnen Buseck oer»
sicherte , daß man so weit sei, daß auf Weihnachten der
Marsch nach Berlin angeketzt werden könnte .

Dieser Herr von Buseck gehört zu den am meisten beschäftigten
Rednern der Nazi, besten widerliche Aufschneidereien und Schimpfe¬
reien von keinem vernünftigen Menschen ernst genommen werden ,
die aber bei maßlos verhetzten jungen Menschen sehr gefährlich
wirken können . Dabei wird der Anschein erweckt , als habe der
Empfang bei Hindenburg die Nazibewegung gegen alle Beschrän¬
kungen immun gemacht und seien Polizei und Gericht nicht mehr
zu fürchten."

Wir sind nun fest überzeugt, daß Herr von Hindenburg
ein solches Auftreten Hitlers weder geduldet noch hingenom¬
men hätte , aber die Braunhemden müsien in Stimmung ge¬
halten und es muß ihnen immer wieder eingeredet werden,
welch unwiderstehliche Kraft von Hitler überall ausgehe , wo
immer er auch auftrete . Für den Reichspräsidenten und für die
seiner Ratgeber , die den Besuch Hitlers vermittelt haben,
dürfte die mißbräuchliche propagandistische Ausnutzung dieses
Besuchs durch Sturmtruppführer doch immerhin außerordent¬
lich interessant sein.

Dazu kommt noch etwas anderes und immerhin sehr ern¬
stes : Wie erinnerlich , hat der braunschweigische Innenminister
Klagges unser dortiges Parteiorgan auf acht Wochen ver¬
boten . Nach tagelangem Zögern hat Herr Eroener als
Reichsinnenminister das Verbot auf acht Tage beschränkt .
Schon das war bereits mehr als seltsam , denn die Beschrän¬
kung auf einige Tage enthielt doch auch die amtliche Bekun¬
dung des Reichsinnenministers , daß auf ein paar Tage unser
Braunschweiger Blatt deshalb habe verboten werden können,
weil es die skandalösen Vorgänge bei der Braunschweiger
Nazitagung in gebührender Weise gebrandmarkt hat . Was
aber nunmehr am Samstag erfolgte , geht doch über alles das
hinaus , was sich bisher die Nazis in der Verhöhnung
der Reichsregierung geleistet haben und leisten durf¬
ten . Der Innenminister Klagges hat dem Verlag des Volks¬
freund in Braunschweig kurzerhand mitgeteilt , daß das Blatt
trotz der Aufhebung des Verbots durch den Reichsinnenmini¬
ster bis zur Entscheidung des Reichsgerichts nicht erscheinen
darf . Also eine glatte und in der denkbar höhnischsten und
verletztendsten Form abgegebene Kriegserklärung des
Naziministers eines Staates gegen ein Mitglied
der Reichsregierung und gegen diese selbst.

Der Naziminister Klagges hat bereits am Sonntag einen
Rückzug antreten müsien . Am Sonntag morgen mußte er unter
dem Druck des Reichsinnenministers einen kläglichen Rückzug
antreten , und auf den zweiten Satz seiner Verfügung , nach
dem der Volksfreund „zunächst noch nicht erscheinen " sollte ,
verzichten . Der Volksfreund wird also am Montag wieder
erscheinen , und die Missetaten des Herrn Klagges in letzter
Zeit bzw . seinen Reinfall in das gebührende Licht rücken.

Die Rückzugsverfügung des Herrn Klagges lautet :
„Auf Ersuchen des Reichsministers des Innern , das mir heute

fernmündlich durch die braunschweigisch« Gesandtschaft übermittelt
wurde , nehme ich meine Mitteilung vom gestrigen Tage, nach der
der Bolksfrennd bis zur Entscheidung des Reichsgerichts nicht er¬
scheinen dürfe , hiermit zurück, allerdings nur unter dem ausdrück¬
lichen Vorbehalt aller Rechte insbesondere der Entscheidung des
Reichsgerichts . Hiernach habe ich bis auf weiteres nichts dagegen
einzuwenden, wenn der Bolksfrennd ab morgen wieder erscheint."

Warum dieser Rückzug? Er ist in erster Linie darauf zu¬
rückzuführen, daß der Braunschweiger Volksfreund am Mon¬

tag auch trotz des neuesten Verbots des Herrn Klagges er¬
schienen wäre , und zwar in diesem Falle gemäß der Entschei¬
dung des Reichsinnenministers . Die braunschweigische Regie¬
rung ist darauf von den zuständigen Berliner Stellen aus¬
drücklich aufmerksam gemacht worden. Es hätte sich also für
den Fall , daß die letzte Verfügung des Naziministers Klagges
aufrechterhalten werden könnte, der Zustand ergeben, daß
der Volksfreund erschienen wäre , Klagges die Ausgabe in
Durchführung seiner Anordnung hätte beschlagnahmen und
der Reichsminister des Innern dann gemäß seiner Anord¬
nung über die Verkürzung des Volksfreundverbots bestimmte
Maßnahmen zur Sicherstellung der Zeitung für die Abonnen¬
ten hätte ergreifen müsien . Auf diese Konsequenz hat es Klag¬
ges nicht ankommen lassen . Er ist zu Kreuze gekrochen und'
hat seine Verfügung zurückgezogen , obwohl er sich von allem
Anfang an bei einiger Ueberlegung hätte im klaren darüber
sein müsien, daß sein Affront gegen den Reichsinnenminister
mit einem kläglichen Fiasko enden würde.

Aber was heißt bei einem Naziminister Ueberlegung ? Wie
Klagges hat auch der Naziminister Frick in Thüringen darauf
losverfügt , und in Ermangelung eines klaren Verstandes
seinen Gefühlen freien Lauf gelassen . Das Ende war , daß
auch er einen Rückzug nach dem andern antreten mußte. Das
ist eben nationalsozialistisch. Nur stelle man sich vor , was
erst werden sollte, wenn die Herren vom „dritten Reich" in
der Außenpolitik so hausen dürsten , wie sie es zur Zeit in
Braunschweig können und früher in Thüringen gedurft haben.

Verbotsorgien in vraunfchweig
Es geht aber auch sonst lustig zu im Staate Braunschweig.

Die Sozialistische Arbeiterjugend wollte am Samstag einen
Werbeausmarsch veranstalten . Sofort erfolgte ein Verbot .

Der Beauftragte der Sozialistischen Arbeiter -Jugend begab
sich darauf zu Herrn Dr . Pini , um von diesem die Verbots¬
gründe , die gegen die Veranstaltung des Werbeaufmarsches
sprachen , zu erfahren .

Herrn Dr. Pini erklärt «, dah eine Verfügung des Herr» Klagges
erschienen sei, wonach amtliche Veranstaltungen »uter freie« Him¬
mel, sowie alle Umzüge, die vom Reichsbanner oder anderen
marxistischen Organisationen veranstaltet werden sol¬
len, zu verbieten seien . Auf die Anfrage, aus welche» Gründen
dieses Verbot erlassen sei, antwortete Herr Dr. Pini : „Herr Mini¬
ster Klagges ist der Ansicht, daß alle marxistischen Organi¬
sationen unterdrückt werden müssen ."

Oie Mordhetze des Naziführers Lrick
Dieser Meldung aus Braunschweig braucht bloß noch die

weitere aus Frankfurt a . O . hinzugefügt zu werden , die
folgendes berichtet:

„Hier sprach der nationalsozialistische Reichstagsabg. Frick in
einer öffentlichen Kundgebung. Die Versammlung war sehr stark
von uniformierten SA .-Leuten besucht. Die Polizei
schritt gegen die llebertretung des llniformver -
bots nicht ein .

In dieser Kundgebung sagte Frick :
Nach dem „vorbildlichen italienischen Muster " werden die Na¬

tionalsozialisten 24 Stunden nach ihrer Machtergreifung den M a r-
rismus „mitStumvf und Stiel ausrottrn " , was nicht
durch Polizei oder auf gesetzlichem Wege, sondern durch den „Bolks-
zorn" geschehe , wobei „natürlich einige Zehntausende
von marxistischen Funktionären zu Schaden kom¬
men werden ."

Die Arbeiterschaft erblickt in dieser Rede eine einzige grobe
Mordhetze gegen die Funktionäre der Arbeiterschaft , und sie
fragt empört , wo der Schutz des Staates dagegen
b . e i b e."

Wir lassen für heute allein die Wiedergabe der Nachrichten
werden . Es wird aber umgehend und ganz klar Stellung zu
dem reichs - und staatszerstörenden Treiben der Nazis genom¬
men werden müsien ; sowohl vom Parteivorstand wie von der
Reichstagsfraktion .

Waffen im Stahlhelmheim
Fürstenwalde, 1 . Nov. Der erste Bürgermeister von Fürsten¬

walde hat nach Waffenfunden im Erwerbslosenheim des Stahl¬
helms auf Grund der Notverordnung zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen sowohl das Erwerbslosenheim des Stahlhelms als
auch das der Nationalsozialisten polizeilich schließe« lassen.
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Lan- Kreiswahlen
in Mecklenvurg-Schwerin

Nazis schlucken bürgerliche Parteien
Schwerin, 2 . Nov. An Mecklenburg-Schwerin haben gestern

die Wahlen zu den Amtsversammlungen (Landkreistagen )
stattgefunden . Die Nationalsozialisten haben die Ge¬
winne erhalten , wie wir sie in letzter Zeit auch bei sonstigen
Wahlen beobachten konnten. Die Sozialdemokraten
haben mit Ausnahme eines Amtes , in dem ste einen Stimmen¬
gewinn von 15 Prozent verzeichnen konnten, stark an Stimmen
verloren . Die Stimmenzunahme der K o m m u n i st e n ist ge¬
ringer als man im allgemeinen erwartet hatte . Sie beträgt
in einigen Aemtern zwischen 10 und 12 Prozent . In zwei
Aemtern sind nach den vorläufigen Ergebnissen geringe Ver¬
luste der Kommunisten festzustellen . Die bürgerlichen
Parteien verloren 20 bis 70 Prozent ihres Wählerbesitzstan¬
des , und zwar überwiegend an die Nationalsozialisten . Man
wird bei dieser Gegenüberstellung berücksichtigen müsien , daß
die Wahlbeteiligung bei diesen Kommunalwahlen im
allgemeinen nicht so stark war wie bei der letzten Reichs¬
tagswahl .

Die bemerkenswertesten Einzelresultate der Amtsver -
treterwahlen sind :

Amt Malchin : Sozialdemokraten 7606 ( bei der Reichstagswahl
10165) . Nationalsozialisten 10 625 (6806) . Bürgerliche Einheitsliste
5265 ( null ) , Kommunisten 2839 ( 2506 ) . Die Mandate verteilen sich
wie folgt : Sozialdemokraten 7 , Nationalsozialisten 10 , Bürgerliche
Einheitsliste 5 , Kommunisten 2.

Amt Parchim : Nationalsozialisten 11388 (7280) , Sozialdemokra¬
ten 6026 ( 7857) , Kommunisten 2680 ( 2260) , Liste für städtische
Wähler 1020 ( null ) , Nationale Liste für Stadt und Land 2386
(null). Mandate : 12 Nationalsozialisten . 6 Sozialdemokraten . 2
Kommunisten . 1 Einheitsliste für städtische Wähler und 2 Nationale
Liste für Stadt und Land.

Amt Güstrow : Sozialdemokraten 8093 ( 9388) , Kommunisten 3003
( 2704) , Nationalsozialisten 10 501 (4867 ) . Bürgerliche Einheitsliste
2771 ( null ) , Mecklenburgische Heimatliste 693 . Mandate : 8 Sozial¬
demokraten , 3 Kommunisten, 10 Nationalsozialisten , 2 Bürgerliche
Einheitsliste und 0 Mecklenburgische Heimatliste .

Amt Schwerin : Nationalsozialisten 7888 (3644) , Mecklenburgische
Heimatliste ( Bürgerliche Einheitsliste ) 2188 (null ) . Kommunisten
719 (607 ) . Sozialdemokraten 5424 ( 6589) . An Mandaten erhielten
die Nationalsozialisten 9, die Mecklenburgische Heimatliste 2, die
Kommunisten 0 und die Sozialdemokraten 6.

Amt . Ludwigslust : Kommunisten 2279 (1872 ) , Mecklenburgischer
Bauernverein 1135 ( null ) , Sozialdemokraten 7027 (6882 ) , Liste für
Handel , Handwerk und Beamte 2263 ( null ) , Nationalsozialisten
8040 ( 6882 ) . Landvolkliste 2188 ( null ) .

Amt Wismar : Sozialdemokraten 6999 ( 8361) Stimmen , 8 Sitze.
Kommunisten 1737 ( 1525) Stimmen , 2 Sitze, Nationalsozialisten
7723 ( 4398 ) Stimmen , 8 Sitze, Bürgerliche Einheitsliste 1073 (null )
Stimmen , 1 Sitz, Nationale Wirtschaftsvartei 2684 (null ) Stim¬
men , 3 Sitze.

Betrachtet man das Ergebnis , so zeigen die Wahlen das
Bild aller in letzter Zeit vorgenommenen Abstimmungen :
Eine starke Radikalisierung der Wählermasien .
Bor allem haben die Nazis im Vergleich zu den letzten Reichs¬
tagswahlen ihre Stimmziffern noch beträchtlich gesteigert.
Ihr Sieg aber geht nicht auf Kosten der „marxistischen " Par¬
teien , sondern auf Kosten der bürgerlichen Mitte .

Nazi erschießt Kommunisten
Schwerin . 2 . Nov. In den frühen Morgenstunden des Sonn¬

tags kam es zn einem schweren Zusammen st oh zwischen Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten in Bad Boberan , bei dem
zwei kommunistische Arbeiter von einem National¬
sozialisten erschossen wurden . Die Kommunisten waren
gegen 4 Ubr morgens mit dem Ankleben von Wahlzetteln beschäf¬
tigt . als sie von einigen Nationalsozialisten überrascht wurden . Nach
kurzem Wortgefecht zog der nationalsozialistische Maschineningenieur
Walter Gaedecke plötzlich einen Revolver aus der Tasche und gab
mehrere Schütze aus die kommunistischen Arbeiter Bohm und
Klöcking ab . Während Bohm zwei Schütze in die rechte Seite er¬
hielt , traf Klöcking ein Schuh in die Magengegend . Bohm brach
sofort tot zusammen, Klöckung , der noch schwache Lebenszeichen von
sich gab, erlag auf dem Wege »um Krankenhaus seinen schweren
Berletzungeo.

Der Täter steckte seine Pistole ungesichert in die Hosentasche ,
worauf ihm ein Schuh in der Tasche losging und in den rechten
Oberschenkel drang . Gaedecke muhte in» Krankenhaus gebracht wer¬
den. Die Polizei bat sofort die beiden tote» Kommunisten nach Waf¬
fen durchsucht . Wie sie mitteilt , sind bei diesen keine Waffen ge¬
funden worden . Die Polizei erklärt weiter , daß nur von Gaedecke
Schütze abgegeben worden seien .

Delikatessen und Rohkost
Zwei Arten von Nazipressedienst

Der Nazipretzedienst erscheint seit einigen Tagen in einem amt¬
lichen und einem nichtamtlichen Teil . Dazu bemerkt das Berliner
Tageblatt :

„Diese Trennung kann sich als überaus nützlich erweisen. Man
wird also in Zukunft im ersten Teil wohl die delikateren Sve -ifen
vorgesetzt bekommen , die dem neuerdings verfeinerten Geschmack
der Parteileitung entsprechen , im zweiten aber die rauhere Kost ,
die man für Matzensprisungen bereithält . Der Unterschied »wischen
dem amtlichen und dem nichtamtlichen Teil kann unter Umständen
kaum geringer werden als der »wischen den Küchen der Hotels , in
denen der Parteiführer zu verkehren pflegt , und der Verpflegung
der S .A .-Leute"

Der Brest-Litowsker Prozeß
Hochverratsanklagen aus Revanchepolitik

Warschau, 31 . Okt. (Eig . Bericht.) In dem Prozeh gegen die
Häftlinge von Brest-Litowsk erklärte der angeklagte Bauernfübrer
Dr . Putek , er habe bei feiner Verhaftung die Liste der zur Inter¬
nierung bestimmten Parlamentarier gesehen . Sie sei von Pilsudski
selbst angefertigt worden . Sein Name und derjenige des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Dr . Pragier sei von dem damaligen
Innenminister Skladtkowski hinzugesügt worden, offensichtlich als
Revanche dafür , dah sie beide kurz vorher im Parlament eine ' Her¬
absetzung des Dispositionsfonds dieses Ministeriums und die Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusses über die Wahlmihbräucheder Verwaltung durchgeseht hatten .

Im weiteren Verlaus der Verhandlung kamen die ersten Be¬
lastungszeugen zum Wort und »war zunächst zwei höhere Beamte
des Innenministeriums . Einer von ihnen , der Bizemittister Stamt -
rowski , war früher Mitglied der Sozialistischen Partei . Er griff
die sozialistische Internationale besonders gehässig an , weil sie an¬
geblich eine Erenzrevision zum Schaden Polens betreibe und ihre
polnischen Gesinnungsfreunde durch Geldunterstützungen aus dem
Matteottifonds in diesem Sinne beeinflußten . Dem Zeugen
wurde jedoch von der Verteidigung nachgewiesen , dah er die
Broschüre von Vandervelde . die er als Beweis anfübrte , überhaupt
nicht gelesen hatte und die Informationen der Berliner polnischen
Gesandtschaft über den Vortrag des Sozialisten Eiolposz in Berlin
in scharfem Widerspruch zu den Berichten der Berliner Pretze aller
Achtungen ilbex liegen Vertrag stehen,

Der Stillhalteausschufi
- es Wirlfchaftsbeirals berät

Die Gewerkschaften protestieren gegen ihre Ausschaltung
Wie wir erfahren , ist der Stillhalteausschuh des Wirtkchaftsbei-

rats Samstag in der Reichskanzlei zu seiner ersten Sitzung zufam-
mengetreten . Diesem Ausschuh gehören die Mitglieder des Wirt¬
schaftsbeirates Dr . Pferdmenges , Dr . Schmitt , Dr . Schmitz und Dr .
Silverberg an , zu denen noch einige Banksachverständige berufen
wurden .

Die Vertreter der Gewerkschaften im Wirtschaftsbeivat der Reichs¬
regierung haben sich beim Reichskanzler Dr . Brüning darüber be¬
schwert , dah kein Vertreter der Arbeiterschaft in den Unterausschuß
für das Stillhalteabkommen berufen wurde.

Der Kanzler bat den Gewerkschaften zugesagt, daß er Sachver¬
ständige aus ihren Reihen auch zu diesen Verhandlungen hinzu¬
ziehen werde.

Im übrigen sind sich die Gewerkschaftsvertreter darüber schlüssig
geworden , innerhalb des Wirtschaftsbeirats möglichst gemeinsam
aufzutreten .

Die Reichsinderzisser
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten beläuft sich

für den Durchschnitt des Monats Oktober auf 133,1 gegen 134,0
im Vormonat .

Die Grohhandelsinderriffer hat mit 107,4 gegenüber der Vor¬
woche um 0,1 Prozent angezogen.

Drvettsiosen -DerstcherungsseinSfchast
im Reichsstädtedund

Der Vorstand des Reichsstädtebundes bat in feiner letzten Sitzung
wie der Landgemeindetag bereits vor Wochen , ebenfalls eine Ent¬
schließung angenommen , nach der die Arbeitslosenversicherung vor¬
übergehend aufgehoben werden soll .

Diese Pläne muffen mit aller Entschiedenheit zurück -
gewiesen werden , wie dies auch bereits der Sachver¬
ständigenkreis des Reichsarbeitsministeriums tat .

englands Finanzmilere
ERB . London, 31 . Okt . Die Bank von England hat beute den

angekündigten Verkauf von 15 Millionen Pfund Barren Gold
durchgeführt. Dies ist die größte Goldmenge, die die Bank von
England jemals an einem einzigen Tage abgegeben hat . Die
Nachricht bat trotz optimistischer Kommentierung einen beklem¬
menden Eindruck an der Börse gemacht . Der Pfundkurs ist weiter
zurück gegangen und zwar von 3,86 )4 Dollars bei Schluß der ge¬
strigen Börse auf 3,82)4 . Auch festverzinsliche Regierungswerte
gingen zurück. Deutsche Anleihen lagen fester und erholten sich von
ihren gestrigen Rückgängen.

Daily Hcrald warnt vor einem englischen Zolltarif
WTB . London, 1 . Nov. Daily Herald veröffentlicht einen Ar¬

tikel über die schwierige Lage Mitteleuropas und warnt davor ,
die Schwierigkeiten durch die Einführung eines Zolltarifs in Eng¬
land noch zu vergrößern .

Eröffnungssitzung des englischen Parlaments
WTB . London, 1 . Nov. Die Vereinigung der neuen Unter¬

bausmitglieder wird am Mittwoch erfolgen und zwei bis drei Tage
in Anspruch nehmen.

Der Sklarek -prozefl
ERB . Berlin , 31. Okt . In der heutigen Sitzung des Sklarek-

Prozestes berichtete der Angeklagte Degener u a ., daß er mit den
Brüdern Sklarek freundschaftliche Bezirbungen angeknüpft habe,
als feine Frau im Frühjahr 1927 erkrankte.

Der Angeklagte Degcnrr sagt aus , an ihm hätten sich die Skla -
reks gewandt , als König Amanullah und König Fuad nach Ber¬
lin kamen, weil sie für sich und ihre Angehörigen Einladungskarten
haben wollten .

Zum Schluß der heutigen Sitzung wurde der angeklagte Bürger¬
meister Schneider vernommen , der an der Spitze des Bezirksamtes
Mitte stand. Wie er betont , hat er die Sklareks bei einer Der-
anstaltung im Hotel Esplanade kennen gelernt , wo sie mit Bruhns
und Wolf und anderen geladenen Herren zusammensaben. Am
selben Abend habe er. Schneider , noch mit den Sklareks . sowie
mit dem Abg. Wolf Duzfreundschift geschlossen. Schneider bestrei¬
tet , zugunsten der Sklareks irgend jemand beeinflußt zu haben .

Neuer französischer Großsender
P a r i s , 1. Nov. Am 13 . November wird dir erste große fran¬

zösische Raoiosendestation Paris in St . Reny Sonore ihren Betrieb
anfnehmen . Sie besitzt eine Sendestärke von 85 Kilowatt und soll
neben den Sendern von Warschau, Prag und Moskau einer der
stärksten europäischen Sender sein .

Erekutivausfchufi
in Ser Zweiten Internationale tagt

Paris , 1 . Nov. Der Exekutivausschuß der Zweiten So¬
zialistischen Internationale hält gegenwärtig in
Paris eine Tagung ab . Die Deutsche Sozialdemokratische Par¬
tei ist durch Hilferding und Wels , die österreichische
durch Otto Bauer und die belgische Arbeiterpartei durch
Bandervelde vertreten .

In den beiden Sitzungen wurde über die Finanz - und Wirt¬
schaftskrise und die Stellungnahme der sozialistischen Inter¬
nationale zu diesem Problem gesprochen . An der Nachmittags¬
sitzung nahmen gemäß einem am Vormittag gefaßten Beschluß
auch Iouhaux (EGT . ) , Tarnow , Schweitzer und Arons
(ADEB .) teil , von denen Iouhaux und Tarnow Mitglieder
der der deutsch - französischen Wirtschaftskom¬
mission sind . Am Sonntag wurde über die gemeinsame
Abrüstungsaktion der Arbeiter -Internationale und der Ge¬
werkschafts -Internationale und über organisatorische Frage "
verhandelt .

Der Beginn - er Rüstungspnisse
Am 1 . November beginnt die Rüstungspause , die die Sep¬

temberversammlung des Völkerbundes nach eingehender und
bewegter Debatte im Abrüstungsausschuß der Vollversamm¬
lung beschloffen hat . Nunmehr haben auch Frankreich und
Deutschland zugesttmmt, so daß alle Eroßstaaten einverstanden
sind .

Die - eutich -tchweizeriichen
Handelsvertrags -Verhandlungen

Bern , 1 . Nov. Die deutsche Gesandtschaft hat heute dem Eid-
genöffischen Bolkswirtschastsdevartement zur Kenntnis gebracht, daß
die deutsche Regierung bereit sei, die für die Kündigung des schwei¬
zerisch-deutschen Handelsvertrages bestehende Frist von drei Mo¬
naten auf zwei Monate herabzusetzen , um so den Beweis zu geben ,
daß die deutsche Regierung keine Möglichkeit unversucht lasten will ,
einen Bruch zu vermeiden .

Die Aerzte nehmen das Krankenkaffenabkommen an
Leipzig. 1 . Nov. Der Verband der Aerzte Deutschlands ( Hart -

mann -Bund ) hat heute auf seiner Hauptversammlung bas Abkom¬
men mit den Krankenkasten angenommen.

Nene Notverordnung in Bayern
Die zweite bayerische Notverordnung sieht u. o . vor Erböbung

des Schulgeldes an den höheren Unterrichtsanstalten , Kürzung der
Beamtengehälter und Pensionen , Auflösung des Staatsministe¬
riums für Landwirtschaft , des Oberlandesgerichts Augsburg , meh¬
rerer Landgerichte, Zusamenleguna mehrerer Regierungsbe¬
zirke usw .

Explosionsunglück auf einer schottischen Kohlengrube
London, 1 . Nov. Eine schwere Ervlosion , die sich auf der Bowbill «

Zeche in der Grafschaft Fife 'chire ereignete , forderte zehn Menschen¬
leben. Es gelang noch nicht » die Leichen zu bergen.

fyeiUa&t fätuleH
Spionagenerdachtnerhaftung in Sehl

ERB . Kehl. 31 . Okt. Unter dem Verdacht der Spionage wurden
hier der Schuhmacher Richard Kußmaul und seine Ehefrau festge¬
nommen . Die Verhaftung erfolgte , nachdem schon vor einiger Zeit
eine Frau Eraßmann und ihr Sohn , der in Donaueschingen bei der
Reichswehr steht , wegen des gleichen Verdachts verhaftet worden
waren . Ein weiterer Beteiligter , der Kaufmann Kirrmann , konnte
nach Strahburg entkommen. Ob diele Angelegenheit mit dem
Spionagefall des früheren Offenburger Polizeideamten Karl Ger¬
ber zufammenhängt , der schon längere Zeit wegen Svionageoer -
dachts zugunsten Frankreichs in Untersuchungshaft sitzt , war nicht
in Erfahrung zu bringen , da die Unteriuchungsbebörden über den
ganzen Vorgang strengstes Stillschweigen bewahren .

Pfarrer Senn amtiert wieder
Wir lesen in der Freiburger Volkswacht :
Die Suspendierung des katholischen Pfarrer » Senn in Sickingen

(Amt Breiten ) wegen seiner Broschüre „Katholizismus und Na¬
tionalsozialismus " ist aufgehoben worden , nachdem sich Pfarrer
Senn der Kirchenbbeörde unterworfen bat . Bereits vergangenen
Sonntag hat Pfarrer Senn wieder den Gottesdienst gehalten .

Der Schultheifi-Skanöal
Jakob Sol- ichmiSt und Friedrich Reirchart

„Internationale " und „nationale " Bankdirektoren find
einander würdig

Der Schultheiß - Skandal nimmt immer g ö ß e r e
Ausmaße an . Wie bei der Nordwolle taucht jetzt auch bei
Schultheiß - Patzenhofer - O st werke eine hol¬
ländische Gesellschaft auf . Diese holländische Gesell¬
schaft — bei der Nordwolle war es die Ultramare — führt
den lieblichen Namen „N u t r i a"

. Niemand in Deutschland
hat bis jetzt etwas von der „Nutria " gewußt . Sie soll auch
bei Patzenhofer erst nach der Fusion mit den Ostwerken ent¬
deckt worden sein . Diese „Nutria "

, Sepkulationsgesellschaft
und Verschiebebahnhof , hatte Ostwerkeaktien im Besitz,
die mit einem hohen Kurs zu Buch standen. Der hohe Buch¬
wert wurde freilich geheim gehalten . So täuschte man eine
Liquidität vor , die nicht vorhanden war

Mit diesen Täuschungen wird sich die Staatsanwalt¬
schaft in den nächsten Tagen zu beschäftigen haben . Der
Deutsche Volkswirt untersucht jetzt das Effektenkonto und die
Bankguthaben bei Schultheiß und muß feststellen , daß das
Effektenkonto , obwohl keine neuen Effektenengagements
eingegangen worden sind , um 26 Millionen Mark zugenom¬
men hat . Die Bankguthaben verminderten sich jedoch um den¬
selben Betrag . „Diese Holdingsgesellschaft ist wesensfremde
spekulative Engagements in großem Umfange einge¬
gangen oder hat Bürgschaften für solche Engagements einer
Tochtergesellschaft übernommen .

"

_ Also auch hier hat wahnsinnige Spekulatiou ein

gesundes Unternehmen zugrunde gerichtet. Die Unterneh -
m e r entblöden sich aber trotzdem nicht , einer kritiklosen
Menge zu erzählen , Sozialdemokratie und Ge¬
werkschaften hätten die Betriebe um ihre Rentabilität
gebracht, weil sie sich dagegen wehren , daß den Arbeitern "
Hungerlöhne gezahlt werden und die nationalsoziali¬
stische Presse gibt solche Märchen weiter .

Der oben erwähnte Volkswirt kommt zu einem anderen
Schluß. Er schreibt : „Die schwerste Schuld haben die
Herren Eoldschmidt und Reinhart als Aufsichtsrats -
Mitglieder von Schlutheiß beim Abschluß der Fusion mit den
Ostwerken und bei der Veröffentlichung des Prospekts aut
sich gezogen . Herr Aakob Goldschmidt hat ohne Zweifel auch
gegen seine eigene Bank unverantwortlich gehan¬
delt , indem er hohe Millionenkredite zum Aufkauf von
Schultheiß-Aktien noch in einer Zeit zur Verfügung stellte, in
der der Abfluß von Auslandskrediten schon eingesetzt hatte
(im Herbst 1930 ) . Was aber Herrn Friedrich Reinhart
betrifft , so hat es dieser „nationale " Bankdirektor min¬
destens zugelassen (in Sachen einer Gesellschaft , die er selbst
bei der Bank betreuen mußte) , daß eine riesige fragwür¬
dige Akti enspekulati on mit kurzfristigem
Auslandsgeld finanziert wurde . Für ihn ist es
besonders kompromittierend , daß die Ostwerke mit einer
D o l l a r s ch u l d belastet sind und das Geschäft durch die
Bücher befreundeter ausländischer Banken geführt wor¬
den ist .

«
Die „internationalen " und „nationalen " Bankdirektoren

sind einander würdig — trotz Hugenberg und Hitler !
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Verdtn- ItchKetiserKlürung

im Reichsbatinlohnstreit
. Berlin , 31. Olt . Zm Lohnstreit bei der Deutschen Reichs -.

^?hngesellschaft ist der Schiedsspruch vom 27. Oktober für »er«
Endlich erklärt worden .

Kündigung des LokfnadKommcns
in der Schuhindustrie

Berlin , 31 . Okt . Der Reichsverband der deutschen Schuhindustrie
’a* in seinem und im Namen der anderen am Reichstarifvertrag he¬

iligten Arbeitgeberverbände das geltende Lohnabkommen zum
November 1931 gekündigt. Von den Arbeitgeberverbänden der

Schuhindustrie wird eine Herabsetzung des Mindeststundenlobnes
j“1 einen männlichen Arbeitgeber über 21 Jahre in Ortsklasse 1 von
"0 aus 75 Pfg ., im übrigen gestaffelt nach den Bestimmungen des
^»uvtvertrages im gleichen prozentualen Verhältnis gefordert .

Lahujen - Löwenstein - Lertilprolei
Es gebt ein Raunen durch den Blätterwald ; allerorts konnte

JN von Kündigungen des Lohnabkommens in der Textilindustrie
'Esen . Und las man vor kurzem vom Zusammenbruch der Rord-
^» lle , von Blumenstein und Cords , was wunder auch , wenn man
»uch nicht damit dokumentieren wollte, daß es um die Industrie »
^ vitäne wirklich schlecht bestellt ist. Das Eingreifen des

^evublikanichen Staates zur Sanierung der durch dies«
Skandale vor dem Ruin stehenden Danken dürfte aber nicht als

I voblwollende Gest« dem Kapital gegenüber zu betrachten fein.
Indern es bandelte sich darum , die Existenzfrage Zehntausender

durch falsche Spekulation Betroffenen zu sichern . War kümmern
tzch die Vertreter in den Gläubigerversammlunoen zur Verwaltung
^ r Konkursmasie um die Schicksalsfrage des Lohnprolctariats ,
**nn ihr einziges Ziel darauf gerichtet ist , soviel wie möglich aus

Konkursmasie berauszubolen . um einigermaßen die mit in den
Etrudel gerisienen Aktionäre zu befriedigen . Was kümmert die

Aktionäre der Schrei der Tertilvroleten nach Brot und Arbeit , wenn
)>* nur darauf bedacht sind , aus deren Hände Arbeit möglichst viel
Dividenden berausbolen zu können.

Der Zusammenbruch der Rordwolle stellte 25 000 Arbeiter und
«»gestellte vor die Existenzfrage ; die Danat - und Schröderbank
Wurden mit in den Strudel gezogen . Hunderttausende Sparer
"»ngten um ihre Einlagen , gar mancher Kleinbandwerker stand

dem Ruin , und plötzlich schrie man nach Staatshilfe unter der
Parole : Uns die Profite , dem Staat die Defizite ! 240 Mil -
iionen Verluste weist Labusens „Geschäftsführung" auf , und wenn
s^ rn hört , dah dieser Kapitalismus noch nebenbei Finanzquelle
»es Dritten Reiches war . dah man sich zum Schlohherrn und
Rittergutsbesitzer oufschwinsen konnte, dann erst begreift man , wie
..Notwendig " l ! ) es erscheint , von seiten des Textilgewaltigen an
° -nrn neuen Lohnabbau »u denken .

Noch näher interessiert uns der Blumenstein -Konzern, zu dem
°Uch die Textilfabriken im Albtal zählen. Er ist einer jener
ivoisihen Jnflationsgebilde , das sich nicht nur auf die Textil »
Branche beschränkte , sondern auch noch sein Glück bei Beteiligungen
°n Mühlen und Baugesellschaften versuchte . Beteiligung an aus -
iiindischen Banken , in der Zellstoff- und Papierindustrie seien auch
»och erwähnt . Als der Blumenstein -Konzern erklärte , dah er
ikinem englischen Anleihegläubiger die fällig« Oktoberrat « schul¬
dig bleiben muh , war desien Schicksal besiegelt.

. Hoffentlich zieht man endlich aus derlei Eeschäftsgebabren auch
einmal bei der Reichsregierung die Konsequenzen und stellt die
Wirtschaft endlich einmal unter Kontrolle .

Leidtragender ist und bleibt immer wieder bei derartigen kapi-

^ listischen Manipulationen der Textilprolet . Läuft er doch
Eefahr . von beute auf morgen der Strahe preisgegeben zu wer-

Sicherlich wird man auch von Arbeitseberseit « bei kommen -
Tarifverhandlungen mti dem Märchen der „Zusammenbrüche"

»verirren und einzig und allein die „gewaltigen " Löhn« des Textil -
vroletariats als deren Ursache ins Feld führen . Rein menschlich
»«greift man ja , dah man in feingepolsterten Eesieln, unter dem
schein« eines kostbaren Kronleuchters , in heimelnden verrschafts -
iimmern der Generaldirektoren nicht das Gespenst der Rot des
Proletariats sieht , sondern nur di« Verantwortung gegenüber geld«
»Ungrigen Aktionären kennt. Und wenn der Jndustriegewaltige
Dhqsiru in einer Rede in Amerika den verricht a»f den Soziali ».
* »« als Besserung des Wirtschaftslebens kennzeichnet « , »eigt dies
la, wohin d«r Weg der „Harzburger " führt .

Karl Marx prägte den Satz : „Di« Befreiung der Arbeitrrklasi «
ihr eigenes Werk.

" Ist es nicht gerade in heutiger Zelt not¬

wendiger denn je . dah man diesen bedeutsamen Sab auch dem
Dextilproleten ins Gedächtnis ruft ? Neuer Lohnranb steht vor der

J
** « , fester Zusammenschluß seitens des Proletariats ist geboten,

-bliebt enger di« Reihen um den Deutschen Textikarveiterverbaud ,
»»mit bei kommenden Verhandlungen der Befand gefestigter denn
« dasteht, und ein« Macht repräsentiert , mit der das Unternehmer -

zu rechnen bat . •
*1«« der sächsischen Textilindustrie . Die vor dem Schlichter für

Mitteldeutschland am Freitag in Leipzig stattgefundenen Dorver -
»vndlungen zur Neuregelung der Löhn« der oftsächfilche« Textil -
'»dustrie brachten keine Einigung zwischen den Parteien . Um nun
Einen tariflosen Zustand »u vermeiden , wurde vereinbart , dah der

30 . Oktober bestehend« Rechtszustand bis fünf Tag« nach dem
Schlichter anruberaumenden Termin für die Verhandlungen

Schlichterkammer unverändert weiter gilt . Am kommenden
Donnerstag beginnen die Schlichtungsverhandlungen für West-

. Di « Schlichtungsverbandlungen für di« Reichspost sind auf den
»chmenden Dienstag anberaumt . Regierungsdirektor Dr . Fried -

tcn
^̂ ' Stettin soll auch den Lobnkonflikt bei der Reichspost schlich -

, . Drr verband der Berliner Metallindustriellrn bat d«n Voran -
'" «>8 des Deutschen Metallarbeiterverbandes , die Lohnverbandlnn -
?«» für Berlin erst nach den Berhandlungen des Wirtschaftvbetrate «

fflHtCtlkvAM AMAAMAMM*AM ^ t (I W «*t*A• 4Aa1«a «• 1*1f i Au ft*.M* »1* A” l rfflftufiU >ren , angenommen . Die Arbeitgeber teilten am Freitag
Ortsverwaltung des DMD . mit , sie hätten beschlossen, den am

2) . Oktobr ablaufenden Lobntarif bis zur Entscheidung eines
^ miedsgerichts. jedoch nur bis zum 15. November svätestens in
Altung zu lassen .
. Di, Reichssachgruppe Bcrsicherungsangrstellt « im Zentralverband
*«« Angestellte« gibt als Ergebnis der diesiäbrigen Betriebsrato -
Ulr « im Berficherungsgewrrb « von den bis jetzt »rfahten 114
Getrieben mit rund 19 000 Angestellten folgende Zablen bekannt :
gewählt wurden 564 Beteiebsratsmitglieder . Davon entfallen auf
„ .
'^ Zentralverband der Angestellten 229 S ' tz« — 4069 vrozent ,

Sitze — 24 .82 vrozent , Gedag 92 Sitze = 16 31 Prozent .
58 Sitze = 9,40 Prozent , Unorganisierte 45 Sitze — 7,98

Dozent , RGO . 8 Sitze = 0.53 Prozent . NSDAP . 2 Sitze -- 0 .36
^ "o^eni . — In 27 Betrieben M » ttt der ZdA. mit RR Bettiebsrats -
"' ' tgliedern den Betriebsrat allein . In 21 Betrieben besitzt er mit

von 118 Betriebsratssitzen die Mehrheit .

Schiedsspruch
für Semeindearbetter und Sirafienbahner

4 '
!, Prozent Lohnkürzung - Einmütige Ablehnung

Berlin . 2. Nov. ( Funkdienst.) In den frühen Morgenstunden
des 1 . Nooenrber fällte die Schlichterkammer im Reichsarbeits¬
ministerium unter Vorsitz des Schlichters Dr . Friedländer einen
Schiedsspruch, der sämtliche am 31 . Oktober abgelaufenen Bezirks-
lobntarife und örtliche Lobntarifverträg « und Lohnregelungen mit
Wirkung vom 1 . November 1931 wieder in Kraft fetzt. Der Spruch
kürzt das Einkommen von rund 315 üüv Gemeindearbeitern und
Strahenbobnern um 4 '/- Prozent . Die vielumstrittenen Lobnschutz«
klauseln der Frühjahrsabkommen , bic . bei einer gewissen Verkür¬
zung der Arbeitszeit die damaligen Stundenlöhn « aufrecht erhiel¬
ten , sind darauf abgeändert worden , dah ihre Bestimmungen ab
1 . 11 . 31 nur auf die am 1 . November 1931 in den Betrieben be¬
findlichen Arbeiter angewendet werden, die 46 Stunden , und we¬
niger ab 1 . 1 . 1932 44 Stunden und weniger arbeiten . Für ge¬
wisse Betriebe , in denen besondere Verhältnisse vorliegen (Pflege¬
anstalten , Forstarbeiter , Strahen -bwhner ) können die Parteien bzgl.
der Stundenlöbne eine den bezirklichen oder örtlichen Verhältnissen
angepabte Abänderung im Einverständnis miteinander verein¬
baren . Diofe Regelung kann mit einmonatiger Frist zum Mrmats -

schluh erstmalig zum 31 . 3 . 1932 gekündigt werden.
Die Gemeindearbeiter und Strahenbahner Deutschlands haben

durch diesen Schiedsivruch im Laufe ds. Js . »um dritten Male eine
Lohnkürzung über sich ergeben lassen müssen . Die direkten Lohn-
kürzangen betragen damit etwa 18—19 Prozent . Darüber hinaus
sind durch Arbeitszeitverkürzungen Lohnkürzungen eingetreten , die
trotz der Sicherungsklauseln das Einkommen zahlreicher Gemeinde-
arbeitrr und Strahenbahner um ein Drittel verringert haben .

Wir haben in früheren Mitteilungen auf diese Dinge hingewiesen
und auch über die finanziellen Entlastungen , die den Kommunen
durch diese Mahnahme entstehen.

Reben den auf etwa 170 Millionen Mark zu schätzenden Ein¬
svarungen aus Lohn- und Arbeitszeitverkürzungen nud Entlassun¬
gen tritt erneut ein Betrag von rund 30 Millionen Mark . Was
bedeuten demgegenüber alle schönen Erklärungen des Reichskanz¬
lers und des Arbeitsmimsters . dah Lohnkürzungen nicht das letzte
Mittel zur Behebung der Krise sein dürfen ?

Die Reichstarifkommifsion der Eemeindearbeiter und Strahen¬
bahner und die Bezirksleiter des Gesamtverbandes haben am
Sonntag den l . November zu dem Schiedsspruch Stellung genom¬
men . Einmütig war die Verutteilung der neuen Lohnsenkung durch
die Konferenz. Aus zahlreichen Bezirken wurden Erklärungen ab¬
gegeben, dah die dorttgen Gemeindearbeiter und Strahenbahner
unter keinen Umständen kampflos die neue Kürzung über sich er¬
geben lassen würden . Da die Schiedssprüche, obwohl in Form und
Inhalt gleichmähig für 25 Bezirke gelten , die bisher in ihren
Lobnentscheidungen selbständig waren , haben der Gesamtvorstand
des Gesamtverbandes und die Reichstarifkommission die Entschei¬
dung oder Annahme und Ablehnung der Schiedssprüche in die
Hände der einzelnen Bezirke gelegt , deren Entscheidung in dieser
Woche fallen .

Der Göfamtverband läht jedoch darauf aufmerksam machen , dah
Abwebraktionen nur im Einverständnis und mit Zustimmung der
Derbandsinstanzen ausgenommen werden dürfen .

Lohnsenkungsaktion der Reichsbahn
Seit Jahr und Tag schreien die Unternehmer nach Beseitigung

des Eewerkschaftseinflusses, der daran schuld sei , daß die Wirtschaft
nicht gesunden könne . Ihnen schwebt der Kriegskoblrübenwinter
vor , auf dessen Lebensniveau sie die gesamte Arbeiterschaft »urück-
werfen wollen. Dah im Chorus dieser Arbeiterfeinde die Reichs¬
bahn . in deren Verwaltungsrat ja die Oberscharfmacher sitzen, nicht
fehlen darf , ist selbstverständlich. Es ist ja auch bekannt , dah die
Reichsbahn das Einkommen eines groben Teils ihrer Belegschaft
bisher schon in ganz horrender Meise gekürzt bat . Run sollen die
Hungerlöhne der Eileirbahnvroleten noch weiter gekürzt werden.

Es ist deshalb kein Wunder , dah eine tiefgebende Erregung und
stürmische Entrüstung sich des gesamten Eisenbahnpersonals be¬
mächtigt bat . Auch die mittelbadischen Eisenbahner nahmen am
Sonntag im „Drllmoald " in Karlsruhe Stellung zu den drohenden
neuen Verschlechterungen ihrer Existenzgrundlage . Der Gauleiter
Schneider des Einbeitsverbandes batte das einschlägige Referat
übernommen . Er betonte gleich eingangs seiner Ausführungen , dah
die Notverordnung di« Reichsbahn nicht zwingt , erneute Lohn¬
senkungen vorzunebmen, denn die Notverordnung enthält nur die
Bestimmung , dah die Reichsbahn die Löhne ihres Personals den
Löhnen der öffentlichen Betriebe anpassen kann. Es ist aber be¬
kannt , dah doch die Reichsbahn jetzt schon weit schlechtere Löhne be¬
zahlt als die öffentlichen Betriebe .

Bei den Lobnverbandlungen mit der Reichsbahn ist der Vor¬
sitzende des Einheitsverbandes , Koll. Scheffel , mit einer solchen
Entschiedenheit und Schärfe aufgetreten , dah selbst die Kommunisten
ihm die Anerkennung nicht versagen konnten. Seinem Kampf« um
die Interessen der Eisenbahner ist es zu verdanken, dah die Gefahr
einer weiteren Lohnsenkung bei der Reichsbahn vorläufig abge¬
wendet ist. Denn der Schiedsspruch, dah der bestehende Tarifvertrag
bis auf weiteres bestehen bleibt , ist inzwischen für verbindlich er¬
klärt worden . Das blödsinnige Wühlen der RKO „ die besonders
im RAW . Karlsruhe ibr unheilvolles Wesen treibt , bat nur zur
Folge , dah eine dem Scharfmachertum höchst erwünschte Verwirrung
und eine die Organisation zerstörende Scheu vor dem Beitragzahlen
in die Belegschaft getragen wird .

Angesicht » der Harzburgrr . Tagung , wo di« Industrie - und Finanz -
kavitäne die Katze aus dem Sack gelassen haben , ist das Treiben der
ver RGO . und KPD . geradezu ei« verbrechen an den Interessen
der gesamte« Arbeiterschaft

Die gut besuchte Versammlung nahm den eindrucksvollen Vortrag
mit lebhaftem Beifall entgegen.

Die lebhaft einsetzende Diskussion wurde in zustimmendem Sinne
geführt und dabei dem Vorstand des Einheitsverbandes und auch
der sozialdemokratischen Reichstagssraktion die Anerkennung aus¬
gesprochen für den energischen Kampf , den sie zielbewuht und weit¬
ausschauend für die Interessen der Eisenbahner sowohl wie der ge¬
samten Arbeiterschaft geführt haben .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
Die am 1. November im Restaurant „Eriinwald " in Karlsruhe

zahlreich versammelten Funktionäre des Einheitsver¬
bandes protestieren namens der gesamten Mitgliedschaft in letz¬
ter Stuunde «och einmal mit aller Entlchiedenbeit gegen die von
der Reichsbahngesellschafterneut geforderte allgemeine Kürzung der
Arbeiterlöhoe . Die Versammlung bringt , gleich der Eisenbahnar¬
beiterschaft im ganzen Reich , ihre grohe Entrüstung zum Ausdruck
und erklärt eine nochmalige Kürzung der Cisenbabnerlöhne im Hin¬
blick aus den im Frühjahr dieses Jahres durchgeführten allgemeinen
fechsprozentigen Abbau und den fortlaufenden groben Berdienstaus -
fall durch Einlegung von Feierschichten als völlig untragbar . Sie

fiellt auherdem zu allem Ueberfluh auch ihrerseits fest, dah «ine
ühlbare Senkung der Lebenshaltungskosten keineswegs ringe -

trcten ist.
Es wird die bestimmte Erwartung ausgesprochen, dah nach dem

vorläufigen Schiedsspruch vom 27 . Oktober, der eine Vertagung der
Entscheidung gebracht hat , der Schlichter auch nach der materiellen
Seite den auherst ungünstigen sozialen Berhältnissen der Reich »-
bahnarbeiterschast Rechnung trägt . Rur dadurch könnte eine Ent¬
spannung der seit geraumer Zeit , verschärft durch eine fortschrei¬
tende Brrzweislungsstimmung der betroffenen Arbeitnehmerschaft
bestehenden unhaltbaren Lage eintreteu .

Di« entschieden ablehnende Haltung der Berbandlungskommisfion
verdient volle Anerkennung ; sie wird in den nächsten Tagen der
Entscheidung von der weitestgehenden Unterstützung der gesamten
Mitgliedschaft des Einheitsverbandes getragen sein .

An die zur Zeit einer schweren sozialen Belastungsprobe ausge -
setzten Arbeitnehmerschaft der Reichsbahn selbst richtet die Versamm¬
lung , in Hinsicht auf die durch die herausfordernde Haltung der ge¬
einigten Unternehmerfront kaum vermeidbaren groben Auseinander¬
setzungen zwischen Kapital und Arbeit den dringenden Appell zur
Einigkeit und Geschlossenheit in der Gewerkschaft, als der unbeding¬
ten Voraussetzungen für einen erfolgreichen Kampf um die Erhal¬
tung der durch zähe Aufbauarbeit errungenen sozialen Positionen
der gesamten Arbeitnehmerkchast.

Aät ^Ua 'Uät -
Selbstmord im D -Zug

« öl». 1 . Rov . Im Münchener D- Zug . der gegen 20.30 Uhr in
Köln -Müblbeim eintrisft , wurde gestern im Abort eines Wagens
dritter Klasse ein etwa 50jäbriger Mann erhängt aufgefunden . Sein
linker Unterarm wies drei tiefe Einschnitte auf . Man fand keiner-
lei Ausweisvaviere bei ibrn , nur eine Fahrlarte von Frankfurt a.
M . nach Wiesbaden und einen Geldbetrag von rund 50 RM .

Lastwagenzusammenstoh in der Schweiz
Bade « (Schwei, ) . 31 . Okt . Aus der Strahe nach Döttingen fuhr

ein Lieferwagen in «in Langbol, -Lastfuhrwerk. Dabei sind zwei mit .
fahrende Monteure einer Schlosserei tödlich verunglückt. Den beiden
wurden di« Köpfe abgedrückt .

Ueberfall auf einen englischen Offizier in Neubabelsberg
CNB . Neubabelsberg , 31 . Okt . In der Nähe des Ufa-Eingangs

in der Stahnsdorfer Strahe wurde gestern abend von einem unbe¬
kannten Manne ein Ueberfall auf einen englischen Otti «er verübt .
Der Unbekannte versucht« , dem Otti ' zer eine Aktentasche mit Pa¬
pieren zu entreiben . Als sich dieser zur Wehr setzte , stach der Un-
kannte mit einem Messer auf ihn ein und verletzte ihn an der
Hüste. Es stellte sich später heraus , dah es sich bei dem Uoberfal -
lenen wahrscheinlich um den in der Matuschka -Angelegenheit mehr¬
fach genannten angeblichtn irischen Ottizier und Sprachlehrer
Fraari » Drake Carnell bandelt .

Schwerer Berkehrsnnfall in Monza
Monza . 31 . Okt. Eine Strahenbahn stieb hier beute mit einem

Lastauto zusammen, auf dem sich 30 Personen befanden . Vier Ver¬
sonnen wurden schwer . 21 leichter verletzt.

Der Komponist dÄlbert läht sich scheiden
CNB . Riga . 31 . Okt . Der Komponist Eugene d'Albert . der sich

seit einiger Zeit hier aufhält , bat beim Bezirksgericht die Schei¬
dung feiner Ebe beantragt . Das Gericht hat einen Aufruf an Frau
Hilda d'Ulhert , deren Aufrnthaltsott unbekannt ist , gerichtet, sich
hier einzufinden .

| (jemeindepolitik
De . Bad . Verwaltungsgerichtshof bestätigt die Rechtsgültigkeit

der Einführung des örtlichen Milchbearbeitungszwangs
Bekanntlich wurden in verschiedenen Städten Badens ortsvolizei -

liche Vorschriften über den Verkehr mit Milch erlassen, in denen
u. a . bestimmt wird , dah alle zum gewerbsmähigen Vertrieb in
diesen Städten bestimmte Milch vor der Abgabe an die Verbraucher
in einem amtlich anerkannten Milchwerk einem Reinigungs - , Er -
hitzungs- und Tiesküblungsverfabren unterzogen werden muh und
dah diese Bearbeitung , soweit die Milch von auswärts eingeführt
wird , erst nach der Einfuhr vorgenommen werden darf ( örtlicher
Milchbearbeitungszwang ) .

Gegen die rechtliche Zulässigkeit dieser Anordnung wurden Be¬
denken laut und verschiedene , an der Aushebung dieser Vorschriften
interessierte Milcherzeuger hatten Klage beim Verwaltungsgerichts -
hof ervoben . Der Verwaltungsgerichtshof hat nunmehr über diese
Klagen entschieden und die rechtliche Zulässigkeit der Einführung
des örtlichen Milchbearbeitungszwange ? bestätigt . In den Gründen
des Urteils wird festgestellt , dah die nötige gesetzliche Grundlage
zur Einführung des örtlichen Milchbearbeitungszwangs durch 8 87 a
des Po .Str .G .G . und 8 10 der Milchverordnung gegeben sei und
dah mit der Einführung weder gegen den Grundsatz der Kewerbe-
frerbeit verstoben werden noch eine einer Enteignung gleich zu ach¬
tende Eigentumsbeschränkung vorliege . Hiernach stehen der Ein¬
führung des örtlichen Milchbearbeitungszwanges in Baben Be¬
denken rechtlicher Art nicht im Wege.

ThesredaNeur : Georg Schöpslin veraniwontzch: 4>o » i >r . Frei -
staai Baden . BolkSwIrNchasd Aus aller Welt . Lebt« Rachrichien: S .
Grvnebaum Landtag , Gewerklwastl ' ch« Nachrichten Barte' » lein«
badtsch« Cbrontk . Aus Mitirlbaden Durlach Gerich »Sze»»ina iZcuilleion.
Die Welt der strau - Hermann W > » ier Gratz- KarlSrube . Gemeinde-
Politik. Soziale Rundschau. Svon und Spiel. SozialiNilcher Jungvolk.
Heimat und Wandern . Auskünfte : (Zotef Stiele verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . ESmilich« wobnhafi
in KarlSrube in Baden Druck und Verlag : BerlooSd ' iicfere '

VolkStreund GmvH KarlSrUIie

Zur Erlangung schöner weißer ZShn« benutzt man M>«chnatzig
die bekannte gute Thlorodonl >ZalinpasIe. Versuch überzeugt. Hüten Sie sich
vor billigen, minderwertigen Nachahmungen. im
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2. November
1810 Eewerbefreiheit in Preußen . — 1848 Johann Jacoby : „Es

ist das Unglück der Könige . . .
" — 1917 Rücktritt Michaelis , Hert -

ling folgt. — 1918 Matrosenversammlung in Kiel . 1922 Türkei wird
Republik . — 1928 fHermann Jäckel, Vorsitzender des Textilarbeiter -
verbandes .

Milchpreis 28 pfg . pro Liter - ein kurzer
Traum

Eemeinderat für Milchpreissenkung
Wenige Tage zeigte ein Schild an dem Laden eines Milch¬

händlers in der S ü d st a d t an , daß e n Liter Milch für
28 Pfg . zu haben wäre . Die Hausfrauen , die ein solches Er¬
eignis lebhaft begrüßten , waren der neuen Milchbezugsquelle
sehr zugetan . Aber die billige Milch hörte sehr bald zu fließen
auf . Der Milchhändler konnte von oer Milchzentrale der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaft nur dann weiter Milch bekom¬
men , wenn der Verkaufspreis von 30 Pfg . eingehalten wird .
So war die Freude der Hausfrauen von kurezr Dauer .

Als Gegenstück dazu können wir einen Auszug aus der Nie¬
derschrift der Sitzung des Gemeinderats Ettlingen
vom 21 . Oktober bekannt geben,. worin es heißt :

Der Milchbäudler Bonifaz Merklinger aus Schöllbrunn wird in
federreit widerruflicher Weile auf Grund der „Anordnung über den
Handel mit Kuhmilch in der Stadtgemeinde Ettlingen " rum Handel
mit Kuhmilch in Ettlingen zugelasien. Die Zulasiung wird an die
Bedingung geknüpft, daß entsprechend der Zulage des neu
»ugelassenen Händlers der Milchpreis 27 Pfg . pro Liter nicht über¬
steigen darf ; sollte dies nicht eingehalten werden , so wird die Milch¬
handelserlaubnis wieder entzogen. Der Eemeinderat vertritt dabei
den Standpunkt , datz bei den heutigen Verhältnissen eine allgemeine
Senkung des Milchpreiles von 30 Pfg . pro Liter möglich lein mützte .

Wir schließen uns der Ansicht an , daß eine Herabsetzung des
Milchpreises unter allen Umständen geboten ist. Heute ist die
Sachlage die , daß viele Haushaltungen vor die Frage gestellt
sind , ob der Milchkonsum noch weiter eingeschränkt oder ganz
aufgegeben werden soll . Bleibt der Milchpreis unverändert
hoch, dann ist es nicht zweifelhaft , wie die Entscheidung aus -
fallen wird . Will man die entstehenden Folgen aus dem Rück¬
gang des Milchverzehrens vermeiden, dann muß die Beschaf¬
fung von Milch zu mäßigen Preisen auf jede Art und Weise
gefördert werden . Wenn der Milchkonsum den Nullpunkt schon
erreicht hat , kommt der Preisabbau zu spät.

Ser historische November
Mit dem Beginn des Novembers bereitet sich die Natur auf den

Winter vor . Eewitz , auch schon der Oktober zeigte mit Farben -
ünderung des Waldes und mit dem Abfallen der Blätter das Ab-
sterben der Natur an . Doch die satten , freudigen Farben des Herb¬
stes lieben in diesem Monat noch kein Gefühl der Hoffnungslosigkeit
aufkommen , boten auch keinen Anlatz zu Niedergeschlagenheit und
Melancholie . Noch war Sonne und klarer , wolkenloser Himmel der
Hintergrund zu der prächtigen Färbung der herbstlichen Wiuoer .
Das alles ändert sich jetzt im November. Die Kälte beginnt einzu¬
setzen, stürmische Winde fegen durch das Land , Regen fällt ein-
lönnig , trostlos , graue Wolken hängen tief über der Landschaft.
Auch die kirchlichen Feiertage haben sich dem Eesamtcharakter dieses
Monats angevabt und tragen ernste Züge : Allerseelen, Allerheili¬
gen . Dubtag , der Totensonntag .

Ein Blick auf die historischen Ereignisse des November zeigt uns
dagegen die eigentlich widersinnig erscheinende Tatsache, datz der
November , ganz gegen seinen eigentlich trübseligen Charakter , ein
Monat der ausbrechenden Glut , ein Monat des Aufruhrs , der Re¬
bellion , ein Revolutionsmonat ist ! Nun , diese Tatsache ist nicht
so paradox , wie es auf den ersten Blick erscheint. Es ist klar, ein
Monat , der Hoffnungslosigkeit in sich birgt , bei eine niedergedrückte
Stimmung zu erzeugen in der Lage ist , kann andererseits gerade
durch diese Eigenschaften Kräfte und Wünsche im Menschen erwecken
und zur Entfaltung bringen , die geeignet sind , alle Widerstände zu
überwinden und eine Besserung der Lebenslage herbeizuführen .
Einzelne Daten mögen jetzt die These vom „Revolutionsmonat " be¬
legen.

Am 1. November 1918 forderte die Sozialdemokratie den Rücktritt
des Kaisers . Am 2 . November fand in Kiel eine Matrosenversamm¬
lung statt . Einen Tag später gaben ernste Kämpfe in Kiel das
Signal zur Revolution . Am 7 . November war die Ausrufung der
Republik Bayern . Zwei Tage danach bricht in Berlin die Revolu¬
tion aus . Die Republik wird proklamiert , die Hobenzollern flüch¬
ten . Dies sind die revolutionären Ereignisse des November 1918
in Deutschland.

Nun einige Merkzahlen für Novembcrunruhen in anderen Jahren
und anderen Ländern . Am 7. November 1917 beginnt in Rußland
die Regierung der Bolschewisten, nachdem am 1 . November die
Machtergreifung beschlossen war . Am 17 . November 1917 brach in
Finnland ein Ausstand aus , der die Regierung der Sozialisten zur
Folge batte . Am 4 . November 1918 wird Polen Republik . Am
2 . November 1922 gebt auch die Türkei zu dieser Staatsform über .
Der Putschversuch Hitlers und Ludendorffs fand am 8. November
1923 statt und war anderen Tags bereits wieder in sich zusammen¬
gebrochen. Am 3 . November 1925 erfolgte die Auflösung der ita¬
lienischen sozialistischen Partei durch Mussolini . Gehen wir etwas
weiter in die Geschichte zurück, so finden wir an revolutionären
Nooemberereignisien am 9. November 1799 den Sturz des Direk¬
toriums durch Napoleon . Und am 9. Neovember 1848 starb Robert
Blum den Märtyrertod für feine revolutionären Ideale .

Non anderen wichtigen Daten des November feien noch erwähnt :
Am 1 . November 1928 sperrten die Zechenbarone im Ruhrgebiet

218 000 Arbeiter aus .
Am 13 . November 1918 schufen die sozialistischen Volkrbeauftrag -

ten die Erwerbslosenfürsorge . Die „Nationalisten " von beute suchen
nuiz ( einschließlich der Nazis ! ) diese wichtige Errungenschaft der
Revolution zu beseitigen.

Am 20. November 1923 stand die deutsche Mark am tiefsten. Die
Inflation hatte ihren Gipfel erreicht. An diesem Tag war ein
Dollar 4,2 Billionen Paviermark wert .

Daran wollen wir besonders denken . Jetzt , wo das deutsche Grob-
kapital eine neue Inflation der Mark berbeisebnt. um leine leicht¬
fertig gemachten Schulden in billiger Paviermark abdecken zu
können.

Damit dieses Ziel der Reaktion nicht erreicht wird, müssen wir
in diesen Tagen mehr denn je unsere Arbeitskollegen aufklären und
»um Mitschreiten in unseren Reiben veranlassen. S . F .

boo sammeln sür 40000
Von der Karlsruher Notgemeinschaft wird uns ge¬

schrieben :
600 Frauen und Männer aus allen Ständen der Karlsruher Bür¬

gerschaft werden ab Montag , den 2. November 1831, in ganz Karls¬
ruhe sammeln zur Linderung der auch in unserer Stadt herrschen¬
den überaus groben Not . Von Haus zu Haus , trevvauf treppab ,werden die ehrenamtlichen Werberinnen und Werber gehen, um an
jeder Türe ihre Bitte um Unterstützung des Karlsruher Hilfswerks
für den Winter 1931/32 vorzubringen .

Niemand möge sich der Bitte verschlietzen , denn grob ist die Zahl
der in unserer Stadt vorhandenen Notleidenden . 13 500 Fälle wer¬
den allein beim Städt . Fürsorgeamt unterstützt, 11500 stehen in
Arbeitslosen - oder Kriscnunterstützung beim hiesigen Arbeitsamt .Das ist eine Gesamtzahl von rund 25 000 Fällen , die mit ihren
Familienangehörigen zusammen wenigstens 40 000 notleidende auf
die öffentliche Hilfe angewiesene Personen ausmachen.

Hart ist es, aus Arbeit und Verdienst ausgeftotzen zu sein und
der Allgemeinheit zur Last liegen zu müssen . So hart , datz viele
noch in glücklicher Lage befindliche Menschen es gar nicht verstehenkönnen. Man frage einmal nur die in der öffentlichen und priva¬
ten Woblfabrtsvflge Tätigen , wie traurig es in den meisten Fällen
aussieht . Wenn alle ihren Erzählungen lauschen könnten, dann
wäre sicherlich überall ein offenes Her» und eine offene Hand zu
finden . Diese Zeilen sollen diese Erzählungen ersetzen und immer
wieder eindringlich ins Gedächtnis rufen , datz Hilfe eines Jeden ,der irgend noch zum Geben in der Lage ist , das Gebot dieses Win¬
ters und Christenpflicht ist.

Ein nicht zu unterschätzendes Opfer bedeutet es für die Frauen
und Männer , die sich als ' ehrenamtliche Werberinnen und Werber
zur Verfügung gestellt haben . Nicht überall wird ihnen ein freund¬
liches und gebefreudiges Gesicht bei ihren Besuchen entgegenleuch¬
ten . Manch hartes Wort werden sie als Dank für ihre Mithilfe
einstecken müssen . Darum ergeht auch an dieser Stelle die herzliche
Bitte an alle , die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer der
Karlsruher Notgemeinschaft nicht unfreundlich oder gar hart an der
Wohnungstür abzufertigen . Ein jeder höre, was die Besucherin
oder der Besucher ihm zu sagen bat und gebe , wnn er nur irgend
kann. Wer aber wirklich nichts geben kann, der kleide feine Absage
wenigstens in freundliche Worte . Das gilt auch für die, die selbst
Hilfsbedürftig sind . Es kann nicht vermieden werden , datz nicht
auch mal ein Werber an der falschen Türe vorsvricht. Auch diese
Vorsvrach kann durch einen guten Rat immer noch nützen .

Die Werber der Karlsruher Notgemeinschaft werden in allge¬
meinen ihren Besuch durch eine Voranzeige , ein freundliches Bitt -
8reiben , anzeigen . Auf der Rückseite dieses Anlchreibens sind alle

öglichkeiten genannt zur Betätigung der Hilfsbereitschaft . Der
Geber kann sowohl einmalige oder laufende Bargelbbeträge zeich¬
nen , er kann Freitische für Erwachsene und Kinder in seinem Hause
oder Kinder -Frühstücke in der Schule spenden, er kann Waren zur
Verfügung stellen und er kann letzten Endes auch seine Schränke

und Schubladen öffnen, und all das , was er an gebrauchten Kl*'
dein , Wäschestücken und Schuhwerk entbehren kann, als Spende an'
bieten .

Jeder Werber und jede Werberin ist im Besitze eines von de*
Karlsruher Notgemeinschaft ausgestellten , mit 2 Unterschriften uw
dem bürgermeisterlichen Siegel versehenen Ausweise». Außerdem
führt er ein« geheftete Einzeichnungsliste mit sich, die ebenfalls de»
bürgermeisteramtlichen Stempel trägt .

Die Werber sind berechtigt, Svenden in barem Geld« entgegen '
»unehmen, soweit nicht die Ueberweisung auf ein Konto der 9W*'
gemeinschast (Postscheck 22100, städtischen Sparkasse 8100, sämtlich*
Banken ) vorgezogen wird . Bei Barzahlung werden die Geber s*
beten, sich persönlich in die Einzeichnungsliste einzutragen . Die r>**
lönliche Einzeichnung gilt als vorläufige Quittung . Jede Spende
über 3 M wird außerdem von der Geschäftsstelle der Notgein*' "'
schaft aus schriftlich bestätigt . Auf Wunsch holen die Werbeverlon*»
die als laufende Spende gezeichneten Geldbeträge allmonatlich '»
der Zeit vom 1 . bis 10. ab . W a r e n s v e n d e n , auch die Sv*^

'
den an Altkleidern usw . werden auf Wunsch in der Wohnung durm
die von der Schutzpolizei zur Verfügung gestellten Fuhrwerke abs*'
holt . Es kann auch unmittelbare Anlieferung an das Zentrallage *
der Notgemeinschaft im alten Bahnhof geschehen, das MontaS--
Mittwochs und Freitags von 10—13 Uhr zur Entgegennahme «"»
Warensvenden geöffnet ist. Aus den auszugebenden Bittschreibe»
kann der Geber alle seine Wünsche bezüglich der Abholung der Sv *»
den äußern .

Jeder Geber , der sich zu einer einmaligen Svende von mindestens
5 -4t oder zu einer laufenden monatlichen Svende von wenigsten '
1 M für die Monate November bis mit März 1932 verpflicht '
erhält ein zur Anbringung an der Wohnungstür bestimmtes ß<>#*
rotes Schild mit folgender Inschrift „Alle Einzelsvenden find abs*
gölten bei der Karlsruher Notgmeinschaft. Gültig 1 . 11 . 81 .
1. 4. 82".

Und nun zum Schluß : Der Rechenschaftsbericht der Karlsruhe *
Notgemeinschaft über ihre Tätigkeit im Winter 1930/31 bat »*
wiesen, daß die im Vorjahr gesammelten Spenden von run»
105 000 M fast restlos in gerechtester Weise unseren Mitbürgern
gekommen sind . Der bewährte Verteilungsmabstab des Vorjahre »
wird auch diesmal wieder beibehalten , so daß jeder Geber die «*'
stimmte Gewähr dafür hat , daß seine Gabe tatsächlich auch in
rechten Hände kommt, daß alle parteivolitisqen , konfessionellen
standespolitischen Einflüsse bei der Verteilung ausgeschaltet siw
und daß jeder in Karlsruhe gesammelte Pfennig auch in Karlsrud *
seine Verwendung findet .

Der gesunde Sinn der Karlsruher Bürgerschaft bat sich bisb**
in jeder Notzeit in erhöhter Ovferwilligkeit bewiesen. Auch de'
Winter 1931/32 wird in Karlsruhe diesen Beweis nicht schuld!«
bleiben , das sind wir uns sicher.

Darum helfet alle ! W>

Nu Sie auf Sem Soden Ser Spv
steifende « Funktionäre !

Am Montag , den 2. November» abends 7 Uhr , also eine
Stunde vor Beginn des ersten Bildungsvortrages des ADGB . —
findet im Bolksbaus eine Zusammenkunft aller auf dem
Boden der SPD . stehenden Funktionäre der Gewerkschaf¬
ten , Arbeitersportbrwegung und Arbeitersänger
statt . Tagesordnung : „Die Arbeiterpresse ". Wirtschaftskrise,
Arbeitslosigkeit und Massenelend stellen die sozialdemokratische
Presse vor nicht geringe Schwierigkeiten und der Zweck der Ver¬
sammlung soll kein, den Funktionären Informationen zu geben und
weiterhin eine Aussprache herbeizuführen .

Es ist Pflicht aller Funktionäre , sich zu dieser Versammlung ein-
zusinden ; denn die Sicherung der Verbreitung unserer Presse und
die Aufrechterhaltung und Vermehrung ist die erste Voraussetzung
für einen erfolgreichen Kampf der Arbeiterschaft.

Die Versammlung ist deshalb auf Montag abend 7 Uhr festgesetzt,
damit den Funktionären , da ja doch am gleichen Abend der Bil¬
dungsvortrag des ADGB . stattfindet , die Ausgaben und die Zeit für
eine zweite Sitzung erspart werden.

Die Funktionäre werden gebeten, pünktlich zu erscheinen ,
damit um 7 llbr begonnen werden kann, da auch der Bildungsvor¬
trag vunkt 8 Uhr seinen Anfang nehmen soll.

Um die Nldtalbahn
Wie man hört , hat sich der badische Finanzminister persönlich da¬

für eingesetzt , daß der Betrieb der Albtalbahn aufrechterhalten
bleibt , und schriftlich die Uebernabme der Bahn durch das Reich
oder die Reichsbahn beantragt .

'Die ÜlöSi$ei
Wegen Körperverletzung , zu« Teil erschwerter Art , sowie wegen

groben Unfugs und Ruhestörung gelangten über Sonntag zahlreiche
Personen zur Anzeige. Die «inschreitenden Polizeibeamten mußten
zum Teil vom Gummiknüppel Gebrauch machen , da ihnen Wider¬
stand geleistet wurde . Ein lediger 30 Jahre alter Dekorateur wird
sich wegen Beamtennötigung zu verantworten haben , weil er die
Polizei durch schlimme Drohungen von der Anzeige abzuschrecken
suchte.

Raub
Ein unbekannter Täter entriß am Sonntag nachmittag auf dem

Mebvlatz einem 14 Jahre alten Mädchen gewaltsam die Handtasche
mit 12 <M Inhalt und verschwand im Gedränge .

Diebstähle
Am Sonntag früh wurde anläßlich einer polizeilichen Kontrolle

auf dem hiesigen bauptbahnhos ein lediger 45 Jahre alter Mecha¬
niker aus Nürnberg festgenommen, der wegen Diebstahls steckbrief¬
lich verfolgt wurde . Er hatte einem Landwirt in Kavvelrodeck die
Summe von 250 M und ein Damenfahrrad entwendet . Von dem
Diebesgut hatte er noch 245 Jt im Besitz. Der Täter wurde ins
Bezirksgefängnis «ingeliefert . — Heber Sonntag wurden der Poli¬
zei drei Fahrraddiebstähle angezeigt.

Unfall
Am Freitag nachmittag erlitt ein Arbeiter aus Ettlingen bei

Verladearbeiten in einer Halle am Rheinhafen einen Unterlchenkel-
bruch. Er fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Schmitz-Weistweiler im ( olosteum
Zwei alte Bekannt« sind wieder bei uns . Ihre Anziehungskra'!

ist noch dieselbe. Der Colosseumssaal dicht besetzt. Diese beide »
Kölner Komiker verstehen aber auch ihr Handwerk in jeder
ziehung . Eie schöpfen ihre Rollen restlos aus . Die inhaltlich
wertloseste Angelegenheit erheben sie durch ihre eigene Art de'
Darstellung zu einem Schlager . So auch bei dem Schwank Log *
Nr . 8, den diese humoristischen Darsteller wirklich ausgezeichn**
darbieten . Der Inhalt ist zerflattertes Eheglück , ein wenig W
lanterie , erotische Naschsucht, eine Dosts Verwechslungen und Zu».

*'
spältigkeiten , etliche Gramm junges Liebesglück. Alles das
durch die sprachliche Form der Kölner würzig und delikat bergeril»'
tet . Ort der Handlung ist eine kleine Stadt im Rheinland . .

Carl Schmitz ist ganz der Typ eines Fabrikanten , der !>*»
bei der Jugend auf dem Maskenball Erholung sucht und der *»
Haus« das strenge Regiment eines Hausvaschas ertragen iE
Blendend und bezaubernd die eindeutige Art der Gesten, Mim,'*'des Tonfalls und der treffend volkstümlichen Urlaute . Mar ' '
Schmitz spielt die Ulrike , seine Frau , mit dem ganzen Char >"*
eines Hausdrachens . Wirklichkeitsecht Jos . Weibweiler a>*
Briefträger Hummel. Prächtig die unverfälschte Art der Bauern'
schlaue . Eine Perle , seine Zukünftige (Billa Weibweiler ).Anna , älteres Dienstmädchen bei Schmitz . So frech und so scknodo

'
ri« sind allerdings nicht alle Dienstmädchen. Die übrigen Roll*»
treten diesen 4 Spielenden gegenüber sehr zurück. Der Unterschi *:
»wischen diesen routinierten Spielern und den anderen ist ad"
zu grob. Ihnen deshalb ein Gesamtlob.

Die Anwesenden freuten sich über das Gebotene, wie der östA
impulsive Beifall bewies . Es spricht sich herum , wenn eine & J®*
flut ist . So wird es auch mit diesem Colosseum-Programm I*"*'

Vie Sastwirte gegen erhöhte Viersteuer
und Selrünkesteuer

Ein « Versammlung des Wirtevereins hat zur Einfuhr "^der erhöhten Biersteuer und Eetränkesteuer folgende Entschließ"""
angenommen :

„Die aus allen Zweigen der Verufsgruvven stark besuchte M>*
gliederversammlung des Gastwirtevereins Karlsruhe und Um¬gebung e. D . erhebt in letzter Minute flammenden Prot * !
gegen die Einführung der erhöhten Biersteuer und Gemeind*
«etränkesteuer. Nicht genug damit , daß unser Gewerbe infolge d*
Wirtschaftsdepreffion schon ohnehin nur noch vegetiert und der 23 ' **
konsum wegen der unerträglichen Steuerbelastung aus ein Ms" '-
mum zuigmmengeschrumvft ist . soll jetzt der letzte Hebel ange!*"
werden , um uns durch die ungerechteste aller Steuern vollends »*" »
Erliegen zu bringen . Die Versammlung kann in der durch .

°*
Oberbürgermeister erlassenen Steuerordnung kein Mittel erbl ' " *»-
um in die Finanzen der Stadt Ordnung zu bringen und verroav*
sich mit aller Entschiedenheit dagegen, daß unser Berufsstand a»
Steuerbüttel heruntergewürdigt wird , in der sicheren Erwart " "? '
unserem Gewerbe dadurch selbst den Todesstoß zu versetzen .
Versammlung muß alle durch die neue Besteuerung eintretenve '
Folgen auf den Urheber zurückverweisen und verlangt mit all*
Entschiedenheit von dem Herrn Oberbürgermeister , daß er die *
lassene Anordnung schnellstens wieder aufhebt .

"

Veranstaltungen
Gastspiel der Original -MinI - tur -Künftler au » Lilivut Im Col » ss*" A' Die Miiiiaturkünstler der Opeietten -Lustsptel. und Märchenschauspiel' ^ .

sellschast mit den kleinsten Menschen, musikalisch sowie artistisch und sch
»»

,
spielerisch auf der Höhe, werden unter der bewährten Leitung deS T>>ea"
dtrcktors Scheuer-Stellingen zum erstenmal in Karlsruhe im Eolosto »
am Montag , den 2 . bis einschließlich Donnerstag , den b November , >
Iveils nachmittags 4V, Uhr ihre Sensations - Gastspiel« geben. Di«
gen dieser Neinen Künstler sind nicht etwa mit denen zu vergleichen,JP «
ste aiif Jahrmärkten oder Sälen gezeigt werden , sondern die l(lhat in den größte» Städten an Theatern ihre Gastspiele mit Bombene" ? ,,,getätigt . Zuletzt gastierte die Gesellschaft mit allergrößtem Erfolg
Schauspielhaus Leipzig, Gera , ReuistschcS Tbeater , Stadttheater
Stadttheater Bamberg usw. Eine Verlängerung des Gastspieles ist "
geschlossen , da di« Gesellschaft bereits wieder an vielen Tbeatern ihre
spiele abgeschlossen hat . Tie EiniriltSprcise sind von 80 Pfg . biS 1 -80 -
Sieh« heutig« Anzeige!
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Hu* Organisationen und Vereinen
Monatsversammlun « des Touristenvereins

.^Die Naturfreunde -
Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Vorsitzende , Genosse

« brenfried daraufbin . daß von der letzten Monatsversamm -
tung im Führer ein Bericht erschienen sei, der geradezu von lln «
Arbeiten strotzt . Wenn alle Artikel im Nariblatt auf derselben
Listigen und moralischen Höbe stehen , wie dieser Bericht von der
Aaturfreundcversammlung , dann muß die moralische Verlotterung
M geistige Verblödung bei den Nazis schon in» Gigantische ge¬
stiegen sein. Im übrigen forderte der Vorsitzende den Nazisvitzel
°uf. sich an den Vorstandstisch zu setzen , damit man auch weiß,
^ >t wem man es zu tun hat . Es meldete sich aber wohlweislich
jemand . Die Naturfreunde werden aber auf der Hut fein und dem
^ azjhelden, sofern er sich erwischen läßt , die entsvrechende Behand¬
lung zuteil werden lassen .
. Hierauf gab Een . Ehrenfried die Eingänge bekannt , zu
u»nen niemand etwas vorzubringen hatte . Der Kassierer, Genosse
D i ck. gab, hierauf den Kassenbericht vom 3. Quartal, - der in zu¬
stimmendem Sinne entgegengenommen wurde . Der Antrag auf
Entlastung des Kassierers wurde einstimmig angenommen .

Der Vorstand hat beschlossen am 20. Dezember eine Weihnachts¬
leier im Volksbaus abzuhalten , wogegen die Versammlung nichts
einzuwenden hat .

Hierauf widmete Een . Ebrenfried dem kürzlich verstorbenen Gen.
Heidelberger als einem alten , rührigen Mitglied einen ehrenden
Nachruf , den die Versammlung zu Ebren des Verstorbenen stehend
unhörte.

Zum Schlüsse wurde noch auf die in der Weibnachtswoche statt¬
lindenden Schikurse und auf die nächstens stattfindende Dogesen»
labrt hingewiesen und um rege Beteiligung gebeten.

Am nächsten Freitag findet ein Vortrag über Wintersport statt ,
bei dem Ernstes und Heiteres geboten werden wird , weshalb auf
starken Besuch gerechnet werden darf .

Mit der Aufforderung , sich rege an der Flugblattverteilung der
« PD . zu beteiligen , schloß der Vorsitzende die ruhig verlaufene
Versammlung .

D.

LtüNspieMäuse»
*11« ein« Nasenlänge -- in den Palast -Lichtspielen

Schon eine Weile bat sich der jüdische Arno nicht mehr blicken lassen .
Rim ziebt er aber die Register seiner komischen Veranlagung und vcr -

»bretcht » ostprobcn aus der bei ihm so abwechslungsreich gemtschte '«

Fundgrube , die bodenlos zu sein scheint . Seine Ras « ist ibm Glück und

Unglück, einmal hat er sie zuviel , das ander - Mal zu wenig . Mciste -iS

bat er Pech . Doch plötzlich kehrt Fortuna bei ihm ein : Ein hochgekom «

viener alter Freund verschasft ibm die Mittel . Jetzt dreht sich der Spieß
Um ; Geld bat er und ein Mädel lernt er kennen . Sie . Tänzerin " , er

»Rennfahrer ' . Das war gut io ; denn sonst wäre dieser Film nichts zu -

standegekommen , in dem die unglaublichsten Situationen einander ablösen .

Dann kommt dar grob « Ziel : Sechstagerennen ! Ernst Bcrebes , der » n>

dellständige Liebhaber , der begeisterte Manager und geschästStllchiigs
Julius Falkenstein , dessen Existenz durch dt« Weiber noch verdorben wird ,
auf der anderen Seite Max EbrlichS tobender und kreischender BumS -

dorf , die Maschinengewehrlchiiautze Paul NempS und nun ganz für sich :
Tie kleine Lucie Englisch mit der gewohnten herzigen Naivität geben
ihren Sens dazu , so daß aus dem Rennen , daS durch richtige Sechs -Tage «

Reimsahrer an Wahrhaftigkeit gewinnt , mit Unterstützung der szenischen
Ausmachung , viel Volks , Blechmusik und mit von Arno gelassenem , humo .

eistisch und passend vorgetragenen EbansonS ein « Bombenangelcgenheit
ivird , nachdem die brcllbmt « Nase zu allem hin noch Triumphe feiert .

Schließlich enthüllt stch noch zwischen . Ibm " und . Ihr " di« gegenseitige
Täuschung . Infolgedessen : KontoauSgletch ! Sie schlägt die Augen nie¬

der , und die vorwitzig « Nase hat stch rentiert .
AlS Dreingabe endlich , neben einem Streifen über da » Murgtal , die

schön lange angekündtgten und sehnltchst erwarteten « abarettdarbictungen :

. Lecker für Freunde der Kleinkunst ' . —Pf.

„Berge in Flammen --.
»in NriegSfilm von L u i S T r e n k e r , läuft z. Zt . mit großem Erfolg
in der Schauburg . Selbst einer von denen , di« in den Dolomiten um
ihr Land , Tirol , gekämpft haben , hat Trcnker mit diesem Film stch selbst
Überboten . Das große Heldeulum der an den steilen Felsen SüdtirolS
gegen di« mit allen Finessen moderner KrtegSführung kämpsenden Jtalie -

Ucr klebenden Oesterreich » wird hier mit einer Gestaltungskraft verdent -

Ücht , wie eS kaum ie einem KriegSsilm eigen ist.
Einer der berühmtesten Moment « aus diesen K -impfen , die nach monate¬

langer Untermintcrarbeit erfolgt « Sprengung des Eol di Lana am Falza -

rego . Paß , auf dem sich di« österreichischen Stellungen befinden , steht im

Mittelpunkt der Handlung . Wir erleben den Mut und dt« Entschlossenheit ,
uri« der stch diese Tapseren gegen di« Gefahr , die ihnen vom Feinde und
den Bergen droht « , zu wehren wußten . Wir erleben die unmenschlichen
Entbehrungen , denen dies« Männer unterworfen waren , weil die Ver -

droviantierung aus den von der Welt abgrschnittenen Gipfel nur schlecht
durchzuführen war . Und auch in dieser Abgeschiedenheit reißen Granaten
den dichten Schnee meterhoch auf , reißen Lücke in den Rethen der Ver -

tcidtger . Und es erscheint wie ein Wunder , wie eS Menschen möglich war ,
unter den äußersten Strapazen den Dolomttengipsel des Eol 'alto , der be¬

fehlsgemäß gegen die immer wieder von neuem anstürmrnden Italiener
««halten werden mußte , zu halten . — Zum Schluß stehen sich 14 Jahre
später die ehemaligen Gegner in gegenseitiger Freude am Bergsport aus
»inem der Gipfel im Angestcht de« TotenmalS als Freund « gegenüber .

Luis Trenker zieht als Dima « alle Register seiner überragenden alpinen
tiönnenS . Elau » E laufen bietet als Leutnant ein « prachtvoll « schau-

spielerische Leistung . Von den weiteren bekannten Darstellern wäre noch
Lifft Arna als Frau der Ttmai besonders erwähnenswert . Ein

Turztonftlm und di« neuest « Wochenschau vervollständigen das Interessante
Programm . Str .

TageskalenSer Mi
der SozialdempartetKarlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Die Nähabende finden in Mühlburg (Hardtschule II )

Dienstag , und Freitag » von K8 bis >/- 10 Ubr statt , ebenso Karl «
Friedrich-Straße 22. 2n Darlanden (Handarbeitssaal ) Mitt¬
woch nachmittags von 2 bis 5 Uhr und Donnerstag abends von
%8 bi» y*10 Uhr . In den Rähabenden ist Frauen und Mädchen
Gelegenheit zur unentgeltlichen Anfertigung und Ausbesserung tum
Kleidern und Wäsche unter sachkundiger Leitung gegeben.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
M i t t w o ch . 4 . November , findet abends 8 Uhr im „Eambrinus -

Unsere fällige Monatsversammlung statt . Stadtrat Genoss«
Döpper wird «inen Bortrag halte « über das aktuelle Thema ;
-Di « Finanzen der Stadt Karlsruhe unter Aus¬
wirkung der Notverordnung ". Hierzu laden wir die
darteigenossen freundlichft ein und bitten um zahlreiche» und pünkt¬
liches Erscheinen. Dolksfreundleser find ebenfalls freundlichft «in-
deladen.

Arbeiterjugend Karlsruhe
Kommenden Mittwoch Sprechchorprobe im Jugendheim . Wir

Finnen um 8 Ubr . Bon denen- die bis jetzt immer au den Pro -
■** teilgrnommen haben , wird erwartet , daß sie restlos erscheinen.

Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer >
November-Zusammenkunft nächsten Mittwoch , den 4 . November,

17 Uhr, im Bolkshaus .
Bezirk Rüppurr

Wenn die Partei ruft , sollt« fich in der jetzigen schweren Zeit
Niemand diesem Rufe entziehe«, sofern er ein aufrichtiger tln »
**ngtt unserer Sache ist . Am Mittwoch , 4. November, ist im
?tind « rgart « n der Gartenstadt eine Parteiverjamm »

Außer wichtigen Mitteilungen findet ein Lichtbilder ,
" » » trag statt : „Warum 20 Millionen Arbeit » lose ?"
« «»ofir Schwarz (Karlsruhe ) hält denselben. Die Versammlung
?Eginnt um 20.30 Uhr, weil bi» dahin der Saal besetzt ist. Bolks-
A*»ndirser willkommen.

Sie Wirtschaftsiclfrumplung
Vielsagende Umlatzrückgängc

Unter dem Einfluß der Wirtschaftskrise sind die Einzelhandels¬
umsätze in diesem Jahr auf den Stand von 1925 zurückgegangen .
Sie waren in den Monaten Januar bis August um 11,5 Prozent
niedriger als in den gleichen Monaten des Vorjahres . Das be¬
deutet eine wertmäßige Umsatzverminderung von rund 2,4 Mil¬
liarden Mark . Damit würde der gesamte Jahresumsatz des Einzel¬
handels im Jahre 1931, soweit sich die Entwicklung bereits über¬
sehen läßt , unter 30 Milliarden Mark bleiben . 1930 = 32 bis 33
Milliarden Mark . 1929 — 35 bis 36 Milliarden Mark . In den
ersten acht Monaten des laufenden Jahres machten die Einzel¬
handelsumsätze im Nahrungsmittel - und Eenubmittelgewcrbe 90,4
Prozent der Umsätze in der entsprechenden Zeit des Vorjahres aus ,
im Bekleidungsgewerbe 85 Prozent und in Hausrat und Möbeln
91,7 Prozent .

*

Der Wochenumsatz pro Mitglied wird im Bereich des Zentral¬
verbandes deutscher Konsumvereine mit 6,51 JL angegeben. Im
August betrug er 6,47 Jl . im September 1930 dagegen 8,35 Jl und

im September 1929 — 9,18 JL Wenn man wissen will , wie es
um die breiten Massen in Deutschland ausfieht , dann besagt diese
Entwicklung alles . In dem Ergebnis der konsumgenossenschaftlichen
Wochenumsatzerhebung spiegelt stch das trostlose Bild der zuneh¬
menden Armut der deutschen Verbraucher wider .

*

Die Reichsbahngesellkchast gibt ihre Einnahmen für den Monat
September mit 331,06 Millionen Mark an und ihre Ausgaben mit
374,18 Millionen Mark . Der Einnahmerückgang stellt stch damit
gegenüber dem Monat September 1930 auf 18,6 Prozent und ge¬
genüber dem Monat September 1929 auf 33,1 Prozent . Im Sep¬
tember hat sich der Güterverkehr belebt , was auf die Ernte und
den Transport von Hausbrandkohle zurückzuführen ist

'
Mit 116 300

Wagen lag die Wagengestellung um 6.7 Prozent höher als im
August 1931. aber um 13,1 Prozent niedriger als im September
1930. Der Personenverkehr blieb im September hinter dem Stand
des Vormonats zurück. Der Personalbestand wird mit 674 957
Köpfe, davon 52 738 Zeit - und Ausbilfsarbeiter , angegeben gegen¬
über 665 100 Köpfe , davon 41686 Zeit - und Aushilfsarbeiter , im
Monat vorher.

I Slleine had. Chronik
Schwerer Lastwagen-Zusammenstoß

* Hambrücken (bei Bruchsal) , 31. Okt . Vor dem Ortsausgang
find gestern abend zwei schwer beladene FerntransportzUge aus
bisher unbekannter Ursache zusammengestoßen. Ein Lastkraftwagen
wurde so schwer beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte. Die
Landstraße war bis heute morgen gesperrt . Personen blieben wie
durch ein Wunder unversehrt .

Unglücksfall mit Todesfolge
Malsch , 31 . Okt. (Eigene Meldung .) Am Freitag ist der ver¬

heiratete Schreiner Karl Lang bei der Ausführung seines Be¬
ruf» schwer verunglückt. Lang wurde von einem Rollwagen erfaßt
und schwer gegen die Magrngegend gedrückt . Er erlitt schwere in¬
nere Verletzungen. Nach seiner lleberführung in das städtische
Krankenhaus ist er seinen schweren Verletzungen erlege«. 35 Jahre
kämpfte und wirkte Lang für unsere Partei . Mit ihm verliert fie
eine» alten und zielbewußte» Parteigenofie ». In allen Kreisen
wurde Lang als ein stiller und arbeitswilliger Mensch geachtet.
Er war für alle ein Vorbild und die Partei betrauert das schnelle
Dahinscheiden des alten Parteigenofie « . Sein Andenken wird bei
der Partei stets hochgehalten werden.

Schwerer Unfall
Acher « , 2 . Nov . Gestern Sonntag mittag stieben zwei Motor ,

radfahrer in vollem Tempo, als fie einem Auto ausweichen woll¬
ten . in Faulenbach zusammen. Der auswärtige Motorrad¬
fahrer war sofort tot . während die Gebrüder Hartman », Söhne
de» Herrn Ratschreiber Hartmann , schwer verletzt in» städtische
Krankenhaus Achern verbracht wurden . Bei dem älteren Sohn , der
das Motorrad lenkte, ist der Zustand bedenklich , fast hoffnungslos ;
der jüngere , der auf Besuch hier weilte und fich auf dem Soziussitz
befand, erlitt einen Arm - und Schenkelbruch «nd Verletzungen am
Kopf.

Im Streite erstochen
* Offenburg . 1. Nov. Heute nacht gegen halb 1 Uhr hat der

40 Jahre alt « Jagdaufseher Andreas Spinner aus Marlen den
32 Jahre alten ledigen Webereiarbeiter Karl Zimmermann von
hier mit dem Mefier erstochen . Die beiden hatten vorher miteinan¬
der in der Wirtschaft „Zum Salmen " Karten gespielt und getrunken.
Dabei waren fie in Streit geraten , der jedoch nicht in Tätlichkeiten
ausartete . In der Wirtschaft »Zur Krone- trafen fie dann wieder
zusammen. Es kam hier erneut z«m Wortgefecht, in defien Verlauf
beide auf den Hof gingen. HierhatSvinnerdenZimmer -
mann erstochen . Die Mordtat wurde nicht sofort entdeckt , son¬
dern erst später . Man sah in der Dunkelheit einen Mann am Brun¬
nen fitzen und stellte erst beim näheren Zusehen fest, daß es ein
Toter war . Spinner hatte fich inzwischen aufs Rad gesetzt und
war geflüchtet . Er wurde aber heute morgen gegen 8 Uhr in
Legelshurst durch Offrnburger Gendarmerie verhaftet . Er ist
geständig, will aber die Tat im angetrunkenen Zustande getan
haben.

Wie uns zu der Bluttat weiter berichtet wird , sollen auch
politische Motive eine Rolle spielen. Beide solle« in einen
politischen Wortwechsel geraten sein . Zimmermann ist als
Kommunist bekannt, während der Messerstecher Spin¬
ner Nationalsozialist ist . Dem Erstochene « war der Hals
aufgeschlitzt , außerdem hatte er zwei weitere Stiche im Kopf.
Zimmermann galt al» ruhiger , anständiger Mensch , während Spin¬
ner als ein gefährlicher Rowdy bekannt ist. Er fiel schon am Nach¬
mittag in Zell -Weierbach in der Wirtschaft „Zum Riedle - wegen
seine« angeheiterten Zustande» «nd seines Benehmens den Leuten
auf .

In die Transmission geraten
* Wellendingen (bei Bonndorf ) , 81. Okt. Auf dem hiefigen

Sägewerk kam der 27iährige verbeiratet « Josef Behring « r ,
Sohn de« Sägewrrksbesttzers, der Transmission zu nahe , wurde von
derselben erfaßt und auf der Stelle getötet.

Schwerer Autounfall

DZ . Furtwangeu , 31. Okt . Zwischen Gütenbach und Furt -
wangen fuhren rin BMW, -Wagen und ein Mercedeswage » auf¬
einander . Das Kleinauto wurde erheblich beschädigt . Die beiden
Insassen mußten mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus
verbracht werden.

vorläufige Wettervorhersage
der Sadttcken Landeswetterwarte

Ein Zwischenhoch , das uns am letzten Samstag Befierung des
Wetters gebracht batte , hat stch nach seinem Uebertrttt auf den
europäischen . Kontinent dermaßen verstärkt, daß eine verhältnis¬
mäßig beständige Hochdruckwetterlage für uns entstanden ist . Wir
behielten daher seit Samstag heiteres bis wolkenloses Wetter . Aus
dem Hochlchwarzwald machte sich schon über Sonntag das Zusam¬
mensinken der kontinentalen Kaltluft durch Temperaturanstieg und
sehr gute Alpensicht bemerkbar, weshalb jetzt in der Höbe sehr mil¬
des und sonniges Wetter mit Temperaturen , die selbst in der Nacht
mehrere Grad über Null blieben . Da das Hoch nur langsam nach
Osten weiterzieht , wird die bestehende Witterung auch noch morgen
anbalten . Mit dem Aufkommen südlicher Winde steht auch in tie¬
fen Lügen mildes Wetter bevor.

Wetterausfichten für Dienstag , 3. November : Fortdauer des
heiteren und trockenen Wetters , etwas milder bei leichten südlichen
Winden .

Wafierstand des Rheins
Waldshut 235 . Schusterinsel 103. Kehl 263, Marau 442, Mann¬

heim 382. Caub 227 Zentimeter . •

Reichsbanner
SchWarz-Rol -Sol-

Svielmannszug . Mittwoch , 4. November, abends 8 Ubr , llebung
für Sonntag , anschließend Versammlung (Lidellschule ) . Alle Sviel -
leute müssen anwesend sein .

Was hiist uns aus der RoN
Zum Weltspartag

Die öffentlichen Sparkassen arbeiten zum Wohle des Einzelnen
und »um Segen der Allgemeinheit in der gleichen Weise wie die
tüchtige und kluge Hausfrau von der man nicht viel spricht , deren
segensreiche Tätigkeit man umso mehr spürt.

Heute aber treten die Sparkassen in der Oefsentlichkeit hervor s
und lassen ihren Mahnruf „Svarel " laut ertönen .

Der Weltspartag , den wir am 30. Oktober begehen, ist für
jedermann ein Tag der Besinnung . Wir alle leiden Not . Was kann
uns über diese schweren Zeiten binweghelfen ? Das einzige Mittel
im privaten wie im öffentlichen Haushalt ist das Svaren ! So wie
es die Sparkassen seit altersher gelehrt und gepflegt haben . Ar¬
beiten und sparen , alte , sittliche , gut deutsche Begriffe , haben unser
Volk glich werden lassen ; wir werden , wenn wir mit Hilfe der
Sparkassen ernstlich zu diesem Brauch unserer Väter zurückkehren ,
auch unsere derzeitige Not überwinden !

Wer aber unnötigerweise Geld von der Sparkasse abhebt ,
hemmt diese Entwicklung und schädigt seine Mitmenschen, die von
der Sparkasse Hypothekendarlehen und sonstige Kredite in Anspruch
nehmen mußten , weil die Sparkasse bei einem Ueberwiegen der
Auszahlungen über die Einzahlungen gezwungen wird , Außenstände
zu kündigen.

Zeigte TladhlMeH
Neuer Heimwehrpuych in Oestxrreich?

Paris , 2 . Nov. (Funkdienst .) Löo« Blum teilt im Povnlaire
mit . er habe aus Ungarn Nachrichten erhalte «, daß die Heimwehr
in Oesterreich für den 8. und 9. November eine« neuen Putsch
plane . Der Angriffsbefehl sei bereits ausgegeben . Diesmal
handele es fich nicht um einen lokalen, sondern um einen allgemei¬
nen Gewaltstreich, der mit einer ähnlichen Overation i« Ungarn
verbunden kein soll. Doch werde man hier vielleicht schon am 4.
November , dem Tage des Zusammentritts des Parlaments ,
losschlagen.

LSon Blum wirft die Frage auf , ob man am Quai d'Orsey. in
Prag und London mit der notwendigen Schnelligkeit handeln
werde, um die Errichtung eines nationalistischen Mitteleuropa und
einer Einheitsfront Hitler -Mussolini -Mustafa Kemal zu verhindern .

| Jlus der Stadt S)urlach
Sozialdemokratische Partei . Heute abend findet die Fortsetzung

der Arbeitsgemeinschaft im Heim der CAJ . statt . Die Leitung bat
Genossin Stark (Karlsruhe ) . Zu dieser Arbeitsgemeinschaft sind
alle Genossinnen und Genossen berzlichst eingeladen .

Sozialdemokratische Partei Durlach
Wir wollen nicht versäumen , die Parteigenossen und Genossinnen,

die Gewerkschafter und Arbeitersportler auf den am heutigen Mon¬
tag . 2. Oktober , abends 8 Ubr, in der städt. Wärmehalle (Schlcß-
kaserne ) beginnenden Ausbildungskursus der Arbeiter -Samariter
aufmerksam zu machen . Die Leitung untersteht Herrn Dr . Lembke ,
die Teilnahme ist unentgeltlich . Zahlreiche Beteiligung wäre er¬
wünscht .

SA2 . Montag : Funktionärsttzung 8 Ubr im Nest. — Mittwoch :
Mitgliederversammlung . — Donnerstag : Körperübungen . —
Sonntag : Näheres Mittwoch

Schweinemarkt am 81. Oktober. Der Markt war befahren mit
66 Läuferschweinen und 131 Ferkelschweinen: verkauft wurden 41
bzw. 101 ; Preis pro Paar 20—30 bzw . 10—15 JL.

standesbuchauszüge der SlaSI Karlsruhe
Sterbefiille und Beerdigungszeiten . 30 . Oktober : Anna Kölmel ,

47 Jahre alt , Ehefrau von Anton Kölmel . Vermessungsinsvektor
(Oetigheim ) . Karl Heising , 66 Jahre alt , Musiker, Witwer . Feuer¬
bestattung am 2 . November. 14 .30 Ubr . 31. Oktober : Franz Wick,
67 Jabre alt , Kaufmann , Ehemann . Beerdigung am 2 . November .
13.30 Ubr.

verelnsanzeiger
Karlsruhe .

A.D.G.B * Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach- Ettlingen . Heute
Montag , abends 8 Uhr , findet im Volkshause (Schützenstraße) der
erste Bildungsvortrag im Nahmen des Vortragszyklus Winter .
Halbjahr 1931/32 statt . Herr Professor Willy Krause - Karls¬
ruhe spricht über das Thema „Was kann und muß zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit getan werden". Wir bitten um vollzäh¬
liges Erscheinen der Gewerkschastskollegen - insbesondere der Be¬
triebsräte und Funktionäre .

Freie Turnerschaft. Heute abend 8 Ubr Mitgliederversammlung
in der Gambrinusballe mit Vortrag des Gen . D . M . Wolf über
den „Kreislauf des Blutes "

. 8104

Durlach. Arb .-Rad - u. Kraftf . -Buud Solidarität . Den Mitglttz-
dern zur Kenntnis , daß unsere Generalversammlung am 13 . Novem¬
ber tm Lokal Eambrinus , abend« 8 Ubr , stattfindet . Der Vorstand .

Durlach . Naturfreunde . Wir machen besonders darauf aufmerk¬
sam, daß unser diesjähriger öffentlicher Esperantokurs heute Mon¬
tag abend 8 Uhr beginnt . (Goethelchule, Zimmer 1.) 2010
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KaissrsiraBe iss
spieipiin von montag bl« Donnerstag:

1. DerTonfilm der wunderschönen Musik
„ ou bist meine ganze weil **

Das Lied den natIonen
Camilla Horj . igo Sym . Betty

nmmann . uieiB Ferdl

r
^

ngemez^
Spannendes Kilmschauspiel mit

Ricnard Talmauge

Beiprogramm!

ISEQHE3QI1SEU M
u 'ftlärdienvorsiellungen der
Original - QtUnialur- 3lünsller

aus Xiliput
n uilrKlicha Zuiarga 23 uilrmiciie Zuiarga

lawoils
naehmmags
4 '<>unr

hup
montag . don r . RovemDor
oienstao, den 3 . novemDsr
Mitiwoaa . von «. novambor
Dinnerstag . den s . Rovembsr

montag und Dionstag « • > Uhr
Das erdrückende Märchen Schauspiel

tUr Jung und Alt
Sc&neewiüc&eH

' jund die 7 Zweige
Märchenschauspiel in 8 Akten mit wirk¬

lichen Zwergen und Musik
mmwoeh und Donnerstag • </> Uhr

Letzte Gastspiele !
' De * fyetcAkoHig

und
3m *Ueicfte de* Zweige

Märchenschauspiel 1n 5 Akten
und v eles andere mehr mit Musik u . Ballett

ln allen vier Vorstellungen : IHUllin * -
Llilan 111 Die kleinste und zierlichste
Liliputanern ! in ihren Darbietungen I

Ein .Mfiipreise so Pfg. vis ms. f .ao
Besorgen Sie rechtzeitig Eintritt karten in
den Zigarrenhäusern Moyie, Marktplatz und
Waldstr - 34 sowie KOhm, Ecke Wald* und

Kaiserstraße s »oi

Trauringe
in Gold

das Paarv i r Mk- an
empfiehlt

Chr. Fränkle
Goldschmied

Kirlsruna . passsga

Obst-Verkauf
Am Dienstag und Mittwoch , den 3.

und 4 . November , jeweils vormittags
8 Uhr beginnend , findet im Kaffee No -
wack. Karlsruhe . Ettlinger Straße . ein
weiterer Obstverlauf statt . 7998

Badische Landwirtschaftstammer .

Nirgends gibts so billige Eier
wie bei Martin Mayer

Dienstag , Donnerstag und Samstag
verkaufe ich am Grotzmarkt bei der

Ettlinger Straße

besterSorten zu staunend billigen Prellen
Ein Besuch meines Marktstander wirb
fich für jede sparsame Hausfrau lohnen

uoiKsbund Deutsche Kriegsgraher-
mrlorge , Ortsgruppe Hastall

Wohltätigkeits

KONZERT
am Donnaratag . don 6. hovarooor tan ,abends 8-16 ln der Fraehihauo ln R . statt,za uunsten der Rastatter Winternothilte
1931 32 unter treundlicher Mitwirkungdes instrumtntaiverelns und des Bibsw-
KorpsderFhuorwshrhaDiMOunter Leitungdes Herrn ALBERTUIKTKICH -Karlsruhe
Solisten : Frl . HIIDSgard Ball (Sopran ), Fri.Brstl Emmen (Klavier). Herr Sachsa

(Klarinette ) und ein Streichquartett
(die. Herren Mthardl, Wlldaid, DlOlrleh
und aiatnsidsn .

Saalöünung 7.45 Uhr,
2C09

Beginn 8.16 Uhr
Eintritt : 1 RM. (die ersten 10 Reihen ) ;0 .50 .livl . (die hinteren Reihen ) ; keine
numerierten Plät .ze - Verkauf der Ein¬
trittskarten und Programme in der Buch¬
handlung Kronenwerth und am 5. Nov.
ab 7. 45 abends an der Abendkasse . —
Außerdem werden Rastatter Damen
freundlicherweise in den Häusern Ein¬
trittskarten sowie Programme anbieten

Dev 1. Vorsitzende :
Kaether , Oberst a . D.

Über 100 gut erhalt .man
lMel.üaerz
v. 10 »fl an in all Gr .
u. starb . , sow Geh .
rock». Smoking - « .
Eniawahanzüge .
Hose« , Joppen ,

neu u. gebr , ivwie
GelegenheitSPoft .
neue, la Qualität .
flnzogeo.iYiantei

staunend billig
Zlpwierst. « >. II

kSSiche wird z . stücken
n Waschen angenommen
ASHringrrstr. 1 . II ,bei Schwab. @ 1541

Achtung !
Trockenes Brennholz .

ofensertig, buchen und
tannen gemischt . Zent¬
ner RM . 1 . 7» . stein
gespalteneSAnfeuerholz
30 Bündel RM . 4 .8 «
frei Keller Karlsruhe u
Umgebung 1992

Schorpp & Lo.
Holzhandlung
Durmersheim -

Badisches
Landestheaker

Montag , 2 . Rovemb .

Th . - Gem. >l S .-Gr .
und 301- 400

Simson
Schauspiel

don Hermann Burte
ShmvhonischesVorsp ei
u .Mustkv stranz Philipp

Dirigent : Philipp
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Ehrhardt , Erdig ,

strauendorier . Selling ,
Hebeijen,HeberSievert ,- Dahlen , Ernn ,
Gcmmecke . Herz, Hierl
Höcker, Hospach , Kien¬
schert , Kühne, Luther.
Mehner, Müller .Prüter .

Schulze, v. d . Trenck ,
Eortiaux . Eich . Kilian ,
.tleinbub , Linbemann

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise B (0.70—4.20 ^46)
—— 2055

Die 3. 11. Im weißen
RößL Mi . 4 11 . 2. Sm -
sonie -Konzert Do 5. 11
Prinz Friedrich von
Homburg str . 6. 11
Die Prinzessin aus dem
Seil . Sa . 7. N . Nina .
So 8. 11 ., nachmittags
Undine. Abeno» Ties-
land Im KonzcrthauS ;
Krauenhaben da» gern.

« elterer,sanb .Man ».
möglichst mit eig . Beit
und Schrank, findet an
genehmes Heim bei
kinderlos Ehepaar mll
voller Kost zum Preise
von 60.« Wühnung liegt
parterre . Adr . zu erfrag
unt Nr8l ()7imVol !Sfr .

Erstkl , eleg. Anzug ,
vest Schneiderarb .,mitt¬
lere, lräst . stigur , 4 mil
nctrag . wie neu 88 Mk.
Eieg HochzeitS - Geh .
rockanzug» gr stig feine
Manarb . w . neu 40Mk . .
Neuwert 180 Mt Auch
Sonnt , den ganzen Tag
anzus. « aelstr .182 pt .I

Wer gibt gegen mätzigc
Bergüiung gebrauchten
kleinenWagenzumHolz-
sammeln im Walde an
älterenErwerbSloien ab
Adr : Fasancnstr .38.H .r .

Gut erhalt . zweitüriger
« leiderschrank sowie
gut erhalt Waschkom¬
mode m . Marmoiplatte
(ohne Spiegel ) zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unt . Nr 8093

an den VolkSsreund.

(ttrthtrt 5 Röhren , Bat -
JIIIUIU terieempsäng..
mit Alkulautsprechcr z.
Preis von 90 Mark zu
verlausen . Anfragen
unter L 1545 an den

VollSlreund .

2 Elnmachtöpse,
20 und 35 Liter , billig
abzuaeben . Auch gegen
Tausch . B1542
» arlftraße 48, H. 11.

Da» Vergleichsverfahren über da» Birmögen
der stirma Otto Lewin, Kleiderstoffe in Karls¬
ruhe , Karl- striedrich-Slraße 28, wurde , nach
Bestätigung der im Termin vom 21. dS. MtS
angenommenen Vergleichs, ausgehoben. Da»
allgememe BeräußerungSberbot verliert damit
für eie Zukunit seine » rast . Karlsruhe , den
29 Oktober 1931. Geschäftsstelle des Amts»
gerichts A 4_ 2061

Das BergleichSderfahren über da» Bermöaen
der Frau Friedrich Müller Witwe geb. Schaffer,
früher Resoimhau « , Karlsruhe . Herrenklraße 22.
wurde , nach Bestätigung de» im Termin dom
28 Okloaer 1931 angenommenen Vergleich»,
aufgehoben Da » allgemeine BeräutzerungS-
verbot verliert damit für die Zutunst seine
grast Karlsruhe , den 29 Oktober 1931. Ge-
schä tSstclle de» Amtsgericht» A 4 . 2050

yandelsregister'EinkrSge
1 Adlerwerke dorm . Heinrich Sicher . Aktien¬

gesellschaft , Filiale Karlsruhe , Hauptsttz Frank -
surt a . M . HanS Gustav Röhr . Kaufmann .
Cronberg i T». stellvertretendes Vorstands¬
mitglied . 26 X 31 . 2057

2 Tabak» und Zigaretiensabrlk „StambuC Kurl
Borg , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe Durch Gesellschaiterbeschlußvom
18 September 1931 wurde der Sitz der stirma
nach Offenbach a . M verlegt und der Gesell-
schasfSbertrag in 8 1 entsprechend geändert
Leo Metzger ist nicht mehr Geschäftsführer.

3. Badischer Jmpreflen -Berlag , Gesellschaft mit
beschränkter Ha tun «, Karlsruhe . August
Heißier ist nicht mehr Geichästssührer. An
seiner Stelle wurde Reinholb Walter
Gntbmann , Techniker, Durlach -Aue, bestellt.
30. X . 31.

4 C . Lorenz. Aktiengesellschaft in Berlin mit
einerZweignieverlaffung in Karlsruhe . Durch
Besch uß der General -Versammlung vom
24. Juni 1931 wurde der GesellschastSvertrag
in 8 4 (Globalaktien ) und 8 >6 (AmtSdauei
des AufstchiSratS ) geändert Eduard Otto
Zwituich ist nicht mehr Vorstand . Vorstand
JenS Bache -Wiig, Profeffor . Berlin -Char¬
lottenburg . Die Prokuren Dr . Willi strie . rich
Matthias und Bronislaw von Whsocki sind
erloschen . 31. X . 31 . Amtsgericht Karlsruhe .

HandelsregifierLinkrSge
! . Leo Wetze! borm . Karl Bönning sen ., Karls¬

ruhe Die Firma ist erloschen. (Der Inhaber
ist Handwerker und sührt den handwerks¬
mäßigen Druckereidetrieb weiter ) . 26. X 31

2. J .StembrenerLCo , Filiale K ariSruhe , Haupt -
sitz Winterberg (Böhmen! Johann Steinbrener
ist au» der Gefellschaftausgeschieden. Johann
( HanS, Thomas Steinbrener und Dr . Rupert
Steinbrener . beide Fabrikant , Winterberg
sind atS periönlich hastende Gesellschafter
eingetreten 29 X . 31 .

3 E. W. Mönfemkher, Kommanditgesellschaft.
Karlsruhe mir Beginn am 1. Oktober 1931
Persönlich hastender Gesellschafter: Emil
Wilhelm Gustav Mönkemeher, Kaufmann ,
Karlsruhe . ES ist ein Kommanditist beteiligt
(Kaffee- und Lcbenmittelgeschäst, KaiseraUec
31 ). 3». X . 31 . 2056

4 Valentin Haitz , Karlsruhe -Mühlburg . Die
Prokura des Kurt Haitz sowie die Firma find
erloschen 31 . X 31 . Amtsgericht Karlsruhe .

SÜlerrechlSregister 'SinttSge
1. Zu Band II Seite 174 : Oswald Maximilian

Satt ermeister, Karlsruhe und Theresia geb
Nünlist. Vertrag vom b . August 1931. Vorbe-
haltSgut der dran .

2, Seite 175 : LammerS Eduard , Zuschneider,
Karlsruhe und Frieda geb . Keinert . Vertrag
vom 23. Seprember 1931. Gütertrennuna
29. X . 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 2058

Radio-uertrieii
Elektro-Reparatur -Werkstätie
JOSt ä HUB. Adlerstraße 9

Kinderbett
weiß, mit neuer Matr ,
15 Mark, zu verkaufen
RüppurrerStr . t « , 1 :

Märkllubaukasteu ,
Größe S, mit Zubehör
bill zu verlausen RI544
Dammerstockstraße 16

Kapok-Matratzen ‘
aus bestem Kapok
in gutem Drei! 72 .» 58 .»
M. Kachur , KalscrstraB« 19.

100 Stunden Rehordfreise !
Kielder-Stofie

.m. mantei-Stotte
Etwas Außergewöhnliches / Einige Beispiele .
Kleider-Tweeds . 7R . QR 1 QR 1 Rfl
neueste Must. Mtr- Mk . » U . OÜ I .UU l .UU
fflantei-stoife 1 7R 9 7R 37R fl Rdmeist reineWolle . 140br - I . IU t . fd U. IÜ 4 .ÜU

Wlstrs -voiouiina « 7 c
100 dr.. vorz. Qual. “ IO
RU rooain, Wolle m.
Seide , 100 cm brei ' fl Qfl
elegante Qualität *».00

Won-Crepe-Caid 1 sc
dppp .br.vieleFarb . l »dU
htghilalne, ca 100
cm breit , großes ^ IjQ

Der verdaut beginnt
montag % ouhr

Far ben - Sortiment

Dar Ausverkaufoon Damen Mantel
wegen Aufgabe diese -* Artikels

mit zo —so ° o Rabatt
sndoi samstag . Den 7. Hooemner DAS HAUS OER OUTEN WEB-WAOEN

ZtvangS-Bnflelgerung.
II V .T . 43/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Donnerstag , den 7. Januar 1932.
nachmittags 3 Ubr.

in seinen Diensträumen Kaiserstraße 184,
II . Stock. Zimmer Nr . 14, das Grund¬
stück des Oskar Kirlckke. Uhrmacher ,n
rn Karlsruhe , auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 25. September 1931 tm
Grundbuch vermerkt Die Nachweisun -
aen über das Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einseben . Rechte, die
am 25. Sevtember 1931 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind iva -
testens in der Versteigerung vor der
Aufforderung rum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen: .sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berückstchtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat . muß das
Verfahren vor dem Zuschliw aufbeben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Grund ft ücksbeschrieb .
Grundbuch Karlsruhe . Band 73 . Heft 8 :
Lgb . Rr . 1458 : 4 a 36 qm Hoi reite —

Kriegsstraße Nr . 70.
Aus der Hofreite steht :

a) ein vorn fünfstöckiges und hinten
vierstöckiges Wohnhaus mit seaoolv -
tem Keller .

b ) ein vierstöckiger Wohnanbau links
mit gewölbtem Keller .

c) eilt einstöckiger Seitenbau mit Wasch¬
küche und Werkstätte .

d) ein einstöckiges Magazin links hinten .
Schätzungswert :

a) ohne Zubehör 70 000 RM .
b ) mit Zubehör 70168 RM .

Karlsruhe , den 27. Oktober 1931. 2052
Badisches Notariat II Karlsruhe

— als Vollstreckungsgericht —.

Ourlacher Anzeige«
Gemeinde- kreis - und
Gebäudefondersteuer

Die Zahlungspflichtigen , werden hiermit auf-
gefordert , die fälligen Oktoberraten bis zum
5 November d». IS zu entrichten Wer bis
dahin seine Steuerschuld nicht entrichtet, hat
die gesetzlichen Steuerzuschläae zu bezahlen und
außerdem die » osten der Zwangsvollstreckung
zu tragen .

Durlach . den 31 . Oktober 1931
Stadtkast «.

2054

MM!Lrrückfichtigt bet Eueren
Einkäufen stets di« Inse¬
renten dieser Zeitung '

Kleingärten.
1. Kleingartcnvächter die ihre Gä : ten nicht mehr

selbst bewirtschaften wollen , werden gebeten,
diese schriftlich , oder auf demRathaus II1 Stock ,
Zimmer Nr 6, mündlich abzumelden . Es wird
ausdrücklich darauf ausmerlsam gemacht, baß
eine Wciterverpachtung oder Weitergave der
Gärten an Dritte ohne Genehmigung der Stadl
nicht gestaltet ist . Der Tritte hat hierbei zu
gewärtigen , daß ihm der angepflanzte Gar¬
ten mitten im Jahre ohne irgendwelche
Entschädigung weggcnommen wird . Der alte
Pächter hat ohne Rücksicht hierauf den Pacht¬
zins zu bezahlen . 2553

2. Reu - Anmeldungen für Kleingärten werden,
foweit e» in diesem Spätjahr noch nicht ge¬
schehen ist, ebenfalls aus demRathau » tti . Stock
Zimmer Nr . 6, cntgegengenommen

3. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hinge¬
wiesen, daß zu einer ordnungsgemäßen Be-
wirttchaftung des Kleingartens auch d e In¬
standhaltung des Wegteil» vor den Gärten
gehört . Es ist verboten . Gartcnabfälle und
fonfiigcn Unrat aus den Weg zu lagern oder
in die Abzugsgräben zu werfen . Die Abzugs¬
gräben dürfen weder zugeworsen noch tfeser -
»clegt oder verbreitert weiden . Auch ist ein
Stauen des Wassers ohne besondere Erlaubnis
der Stadt nicht gestattet
Es wird weiter darauf ausmerkfam gemacht,
daß derjenige Kleingartenpächter der semen
Kleingarten nicht ordnungsgemäß bewirf-
schastet oder die Erzeugniffe, wenn auch nur
teilweise, gewerbsmäßig verlauft oder seinen
Kleingarten seid- bzw. ackermäßig (mit
Rüden , Klee usw.) anbaut , den Entzug de»
Kleingartens zu gewärtigen hat . 20oi
Durlach , den 31 . Oktober >931 .

Der Oberbürgermeifter

WINTER
1931
1932

'Qeßt jßitte MÜe gui
Wudeuiotöi6fe1931/32
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